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Lastzug mit Munition explodierte
Bad Hersfeld (AP). Ein amerikanischer

Lastwagen mit Anhänger , der Gewehr - und
Artilleriemunition transportierte , ist gestern
mittag auf der Autobahn zwischen Bad Hers¬
feld und Kirchheim in Brand geraten und
explodiert .

Die deutsche Polizei meldet, der Fahrer und
Beifahrer des Lastzuges, die der amerika¬
nischen Armee angehören, hätten sich recht¬
zeitig in Sicherheit bringen können . Durch die
Explosion wurden scharfe Munition und Zün¬
der im Umkreis von 300 Metern verstreut . Die
Autobahn mußte gesperrt werden . Die nörd¬
liche Fahrbahn der Strecke weist einen großen
Sprengtrichter auf . Die südliche Fahrbahn wird
voraussichtlich innerhalb der nächsten 24 Stun¬
den nach Beendigung der Aufräumungsarbei¬
ten wieder freigegeben werden.

Zur Beseitigung der scharfen Munition
wurde ein deutsches Sprengkommando aus
Frankfurt angefordert . Ein entstandener Wald¬
brand konnte durch deutsche und amerika¬
nische Feuerwehr schnell gelöscht werden.

Die Wasserstoffbombe wird hergestellt
Die Öffentlichkeit wird Auskunft erhalten - Sechs Milliarden Dollar für Atomforschung in zehn Jahren

/ / Weltanschauungs-
Akrobatik"

Der Senator betonte in einem Rundfunk-
Interview , daß die Vereinigten Staaten große
Fortschritte bei der Entwicklung neuer Waffen
erzielt hätten . Der Senatsausschuß für Atom¬
energie 'werde am 16 . April mit öffentlichen
Beratungen über die Anwendung, der Atom¬
energie im Kriege und im Frieden beginnen.
Dadurch solle vor allem der ÖffentlichkeitAus¬
kunft darüber gegeben werden, wie weit die
Atomforschung mit einem Aufwand von sechs
Milliarden Dollar in zehn Jahren gekommen
sei .

Generalvertrag und Eisenhower-Kandidatur
Unterzeichnung im Zeichen der amerikanischen Präsidentschaftswahl?

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Bonn . — Der vorgesehene Maitermin für die

Unterzeichnung der deutsch-alliierten Ver¬
träge wurde gestern von einem führenden Mit¬
glied der Regierungsparteien zum ersten Male
in unmittelbare Beziehung mit dem Termin
der Wahl Eisenhowers oder Tafts zum Präsi¬
dentschaftskandidaten gebracht.Der stellvertretende Fraktionsvorsitzende
der Deutschen Partei im Bundestag, Abgeord¬neter von Meerkatz, erklärte nämlich vor der
Presse , in den nächsten Monaten werde in dem
Ringen zwischen Eisenhower und Taft um
das Schicksal Deutschlands, Europas, vielleicht
der Welt gewürfelt und dabei werde nicht
wenig von dem deutschen Verhalten hinsicht¬
lich der Unterzeichnung und Paraphierung der
Westverträge abhängen, wofür wir aber zeit¬
lich nur sehr wenig Spielraum hätten .

Diese Ausführungen sind dahingehend zu
verstehen , daß in Regierungskreisen eine Voll¬
endung dieser Verträge als starke Stützung
der Chancen Eisenhowers aufgefaßt wird , von
dem im Gegensatz zu Taft die Weiterführung
der bisherigen Europapolitik der USA erwar¬
tet wird . Auch die Sowjets müßten ein großes
Interesse daran haben, daß die Spaltung
Deutschlands beendet werde, denn ein ufer¬
loses Wettrüsten hindere die Durchführung
ihrer großen inneren Pläne und lasse ihre wirt -

Washington (AP) . Der Vorsitzende des Atomenergie-Ausschusses des ame¬
rikanischen Kongresses, Senator Brien McMahon , erklärte am Sonntag : „ Die
Herstellung der Wasserstoffbombeist im Gange“

. McMahon gab jedoch nicht be¬
kannt, ob er damit bereits den Bau der Bombe selbst meinte.

Vor dem Ausschuß werden unter anderem
Außenminister A c h e s o n , der Vorsitzende des
gemeinsamen Stabes der amerikanischenStreit¬
kräfte , General B r a d 1 e y , und der Vorsit¬
zende der Atomenergie-Kommission , Gordon
Dean , aussagen . Selbstverständlich werden die
Aussagen vor der Veröffentlichung geprüft, um
keine Geheimnisse preiszugeben.

McMahon wies darauf hin, er stehe noch
immer zu seinen Ausführungen vom Februar
1950 , daß die Rüstung kein Ersatz für die Ab¬
rüstung sei . Ein Wettrüsten könne möglicher¬
weise zu einem Konflikt führen . „W a s wir
brauchen , ist die Abrüstung “.

Die Vereinigten Staaten , Großbritannien und
Kanada haben beschlossen , weitere bisher
geheimgehaltene Atomforschungsergebnisse zu
veröffentlichen , um Universitäten und For¬
schungslaboratorien in ihrer Arbeit für eine
friedliche Verwendung der Atomenergie zu
unterstützen .

Wie die Atomenergie-Kommission am Sonn¬
tag bekanntgab , behandeln die Informationen
vor allem das Verhalten von Uran und Plu¬
tonium in den Atomöfen, sind jedoch für
„rivalisierende Staaten“ von keinerlei Wert .

Ein Leben in Angst
Spokane/Washington (dpa) . Das Testament

eines Amerikaners , der im Dezember im Alter
von 84 Jahren starb , brachte am Sonntag
einen großen , durch me’terdicke Betonwände
geschützten und mit Lebensmitteln im Werte
von 10 000 Dollar ausgestatteten privaten Luft¬
schutzkeller ans Tageslicht. Lewins Benson , so
hieß der alte Herr , dem der voll möblierte

Luftschutzkeller mit Wohnzimmer, Schlafzim¬
mer, Küche , Bad und fließendem Wasser ge¬
hörte , verbrachte , wie seine Bekannten berich¬
ten, sein ganzes Leben in ständiger Furcht vor
einem Bombenajagriff und vor Not. Nun sollen
laut Testament zwei Wohltätigkeits-Organi¬
sationen die zum Teil nicht mehr genießbaren
Lebensmittel und den Luftschutzkeller erhalten.

schaftliche Abgeschlossenheit von der übrigen
Welt bestehen. Rußland müsse auch erkennen,
daß es auf die Dauer zur Explosion führen
müsse, wenn es nicht zulassen will, daß das
deutsche Potential sich dem Westen anschließt.

In der Saarfrage forderte Meerkatz die Ein¬
leitung von Entspannungsverhandlungen, die
Wiederherstellung der Freiheiten an der Saar
und unterstrich , daß die Saar ein Bestandteil
Deutschlands sei und bleiben werde.

FDP bezieht Stellung
Der Außenpolitische Ausschuß der FDP hat

sich in einer Erklärung gegen das Verlangen
des Rates der französischen Republik gewandt,
daß die Saar dauernd von Deutschland losge¬
löst werden solle und die Ausarbeitung von
Vorschlägen der Bundesregierung gefordert,
welche die Unantastbarkeit des deutschen Cha¬
rakters der Saar sichern sollen unter Garan¬
tierung der vernünftigen wirtschaftlichen
französischen Interessen . Die Enteignungen
saarländischer Betriebe, die deutschen Saar¬
ländern oder Deutschen aus dem übrigen
Deutschland gehören, werden ausdrücklich als
völkerrechtswidrig bezeichnet und die Forde¬
rung der politischen Abtrennung des Saar¬
gebietes von Deutschland als unvereinbar mit
einer europäischen Integration erklärt .

Eine große Überraschung
Hannover (AP ) . Völlig überraschend sind

gestern früh 96 deutsche Kriegsgefangene aus
Rumänien im Lager Friedland eingetroffen .
Der größte Teil von ihnen war bereits 1950
aus sowjetischer Gefangenschaft entlassen ,
auf der Heimreise jedoch in Rumänien erneut
festgehalten worden . Der Rest befand sich seit
etwa sieben bis acht Jahren in rumänischer Ge¬
fangenschaft .

Nach Auskunft des niedersächsischen Innen¬
ministeriums handelt es sich bei diesen Heim¬
kehrern um den ersten größeren Rücktransport
seit Herbst 1951 .

Rudel will kommen
Frankfurt/Main (AP ) . Der ehemalige Luft¬

waffenoberst und Sowjet-Panzerknacker Hans -
Ulrich Rudel, der sich zur Zeit in Argentinien
aufhält , beabsichtigt demnächst nach der Bun¬
desrepublik zu kommen, verlautete aus dem
Bundesinnenministerium . Das Ministerium sei
jedoch an Rudels Reise „nicht interessiert“

,,
solange sich der ehemalige Schlachtflieger mit
rechtsradikalen Kräften in Westdeutschland
in Verbindung setze.

Unbestätigte Gerüchte in Hannover besagen,
daß Rudel an einem über Ostern in der Lüne¬
burger Heide geplanten Treffen des rechts¬
radikalen „Freikorps Deutschland“ teilnehmen
will .

Volkswagen-Prozeß auf ein Jahr berechnet
Die Angelegenheit soll gründlich geklärt werden

Neue Labour-Erfolge bei Grafschaftswahlen
Die „falschen Versprechungen“ der konservativen Regierung

London (AP) . Die britische Labour-Partei hat
am Samstag bei den Graftschaftswahlen ihren
am Donnerstag eingeleiteten Siegeszug fortge¬
setzt. Den bisher größten Erfolg erzielte die
Oppositionspartei in der Grafschaft Essex, wo
sie 52 Abgeordnete gegenüber 25 der konser¬
vativen Partei und 18 Unabhängigen in den
neuen Rat entsendet.

Insgesamt hat die Labour-Partei bei den am
Donnerstag und Samstag abgehaltenen Wahlen
nach den bisherigen Ergebnissen von 23 Graf¬
schaften rund 170 neue Sitze erringen können.
Nach den am Sonntag ausgezählten Ergebnis¬
sen steigerten sie ihre Sitze in Kent von 6 auf
29, in Hertfordishirevon 7 auf 24 und in Wilts-
hire von 7 auf 17 .

Selbst im konservativen Surrey konnten die
Labourkandidaten zehn und in West Suffolk
neun Sitze erobern, die größtenteils auf Ko¬
sten der Konservativen errungen wurden .

In dem mit Erbitterung geführten Wahl¬
kampf war die Regierung Churchill insbeson¬
dere wegen der Preissteigerungen , der Lebens¬
mitteleinschränkungen und der Abstriche am
Gesundhedtsprogramm amgegriffen worden.

„Die Konservativen haben im Wahlkampf der
Parlamentswahlen falsche Versprechungen ge¬

macht“ war der Gmndtenor der meisten La-
bour-Wahlreden.

Europa nur ohne Großbritannien
Die Eingliederung Großbritanniens in eine

europäische Föderation würde „politisch wie
wirtschaftlich das allergrößte Verhängnis“ sein ,
und zwajjfür Europa kaum weniger als für
Großbritannien selbst , erklärte am Montag der
Commonwealth-Minister Lord Salisbury in
einer Sendung des Europaprogramms der Bri¬
tish Broadcasting Corporation.

Ein Anschluß Großbritanniens an ein ver¬
einigtes Kontinentaleuropa würde nach seiner
Meinung das Ende des Commvanrweaith bedeu¬
ten , führte Lord Salisbury aus . Die anderen
Mitglieder der britischen Völkerfamilie wür¬
den es ablehnen, Verpflichtungen auf dem eu¬
ropäischen Kontinent zu übernehmen, gleich¬
gültig , was England selbst tue , und ihre eigenen
Wege gehen.

Churchill für Dreiertreffen
London (dpa) . Premierminister Winston Chur¬

chill sagte am Monag im Unterhaus, er würde
eine Zusammenkunft mit Generalissimus Sta¬
lin und Präsident Truman begrüßen, wenn die
Umstände und die Lage günstig wären.

Celle (AP ) . Vor dem Ersten Senat des Ober¬
landesgerichts in Celle begann gestern die
vierte Fortsetzung des sogenannten „Volks¬
wagensparer -Prozesses“: Bereits seit Januar
1950 kämpfen die Opfer der Versprechungen
Robert Leys um die Anrechnung ihrer in der
Vorkriegs- und Kriegszeit gezahlten Gelder.

Die Eröffnungsverhandlung dauerte nur etwa
eine Stunde , während der sich Verteidigung
und Gericht über die Form des Prozesses einig¬
ten . Dann vertagte sich das Gericht auf un¬
bestimmte Zeit. Es soll noch bestimmt wer¬
den , welche Zeugen vor dem gesamten Gericht
und welche von Einzelrichtern vernommen
werden sollen.

Das Gericht soll in dem Prozeß feststellen,
ob durch Zeugenaussagen eine Vertragspartner¬
schaft des Volkswagenwerkes mit den Sparern
nachzuweisen und ob das Werk verpflichtet ist.
die Verträge innezuhalten . Wenn das der Fall
ist , soll sofort eine Lieferfrist und die Höhe
eines Teuerungszuschlages, den die Sparer zah¬
len müssen , festgesetzt werden. Das Volks¬
wagenwerk steht auf dem Standpunkt , daß die
Sparer ihre Verträge mit der nationalsozialisti¬
schen Deutschen Arbeitsfront (DAF ) und nicht
mit dem Werk abgeschlossen haben.

Die ursprüngliche Klage der beidien Volks¬
wagensparer Karl Stolz und Rudolf Meißner
war bereits im Januar 1950 vom Landgericht

. Hildesheim abgewiesen worden. Das Ober¬
landesgericht Celle hatte dann im Januar 1951
die Berufung der Kläger verworfen. Diesen
Spruch hatte der Bundesgerichtshof in Karls¬
ruhe am 23 . Oktober 1951 kassiert (d . h . auf¬
gehoben) und die Sache zur erneuten Verhand¬
lung an das Oberlandesgericht in Celle zurück¬
verwiesen.

Die beiden Kläger kündigten gestern an , daß
sie demnächst einen Aufruf erlassen werden,
um festzustellen , wieviele der 336638 Sparer
heute noch in der Bundesrepublik leben . Bis
1944 waren nach ihren Angaben rund 268 Mil¬
lionen Reichsmark eingezahlt worden.

Oberlandesgerichtsrat Dr. Dill erklärte , der
Bundesgerichtshof hätte bereits genaue Richt¬
linien über die Weiterbehandlung dieses Ver¬
fahrens gegeben.

Wegen der Bedeutung des Prozesses werde
der Senat alles tun , um eine gründliche Auf¬
klärung zu dieser Frage herbeizuführen , sagte
Dill . Daher sei auch mit einer längeren Ver¬

handlungsdauer zu rechnen . Die Verteidigung
rechnet mit einer Dauer von einem Jahr.

Volkswagensparer und Kläger Karl Stolz er¬
klärte , daß jetzt Anfragen von ehemaligen
deutschen Volkswagensparern aus Kanada . Ar¬
gentinien, Spanien , Italien , Frankreich , Belgien ,
Dänemark und dem Saarland eingetroffen seien .

Der geheimnisvolle Häftling
München (AP ) . Am vergangenen Sonntag

wurde aus Hamburg der geheimnisvolle Häft¬
ling Karl Georg Reiter alias Wolfgang Marion
alias Georg Leo Morscher nach München über¬
führt . Man hatte seine Herkunft lange nicht
genau festeteilen können und in ihm den ge¬
suchten vermutlichen Münchner Attentäter
Mirelli vermutet .

Die Gegenüberstellung mit den beiden
Münchner Schülern Bruno Beyersdorf und
Werner Breitschopp sowie mit dem Personal
der Pension, in dem Mario Mirelli wohnte, er¬
gab einwandfrei , daß dies nicht der Fall ist.

Tödliche Skiabfahrt
Engelberg (Schweiz ) (dpa ) . Sechs Schweizer

Skiläufer, die am Sonntag eine Hochgebirgstour
zum Titlis unternahmen , konnten auf einer
völlig vereisten Mulde nicht mehr stoppen und
wurden über einen Felsen hinausgeschleudert.
Sie stürzten dreißig Meter tief ab . Zwei von
ihnen erlitten dabei den Tod. zwei weitere
wurden schwer und einer leicht verletzt . Nur
einer der Skiläufer kam heil davon . Die Toten
und Verletzten wurden unter schwierigen Um¬
ständen zu Tal gebracht .

Landung auf Nordpoleis
Anchorage, Alaska (AP ) . Zwei Aufklärungs¬

flugzeuge der amerikanischen Marine sind mit
24 Mann an Bord 100 Kilometer vom Nordpol
entfernt auf dem ewigen Eis gelandet. Eine
der Maschinen wird den Flug zum Pol wegen
Motorenschadens nicht fortsetzen können. Das
andere Flugzeug wird dagegen versuchen,
direkt am Nordpol zu landen , um festzustellen,
ob es möglich ist , dort einen ständigen Stütz¬
punkt einzurichten . Die 12 Flieger werden dann
die ersten seit 1909 sein , die den Nordpol be¬
treten . Vor 43 Jahren fuhr Admiral Peary mit
einem Hundeschlitten über das Eis bis zum Pol .

Neues in Kürze

Unser Bild zeigt das Feld des Grand National, des schwerstenPferderennens der Welt , das in Liver¬
pool stattfand. Die gezeigten Stürze ereigneten sich nach der ersten Hürde . Nur 10 von 47 ge¬
starteten Pferden erreichten in diesem Jahre das ziel . (AP)

Der Hauptvorstand der sudetendeutschen
Landsmannschaft beschloß , mit dem Sudeten¬
deutschen Tag zu Pfingsten in Stuttgart eine
Tagung aller gegenwärtig aktiv tätigen sude¬
tendeutschen Parlamentarier des Bundestages
und der Landtage zu verbinden , (dpa)

Ein Sachverständigenausschuß für die Neu¬
gliederung des Bundesgebietes wurde von der
Bundesregierung gebildet. Den Vorsitz führt der
ehemalige Reichskanzler Dr . Hans Luther ;
Stellvertreter ist Staatsminister a . D . Prof . Dr.
Adolf Süsterhenn . (AP)

Der amerikanische Landeskommissar für
Bayern hat entschieden , daß für den ehema¬
ligen Präsidenten des Landesentschädigungs¬
amtes , Philipp Auerbach, ein deutsches Gericht
zuständig ist . Die Verteidigung Auerbachshatte
die Zuständigkeit der deutschen Gerichtsbarkeit
angezweifelt« (dpa)

In einer Höhle in Südwestfrankreich wurden
300 ausgezeichnet erhaltene Skelette von Man¬
schen und Bären entdeckt , deren Alter von
einigen Sachverständigen auf 15 000 Jahre ge¬
schätzt wird . (AP)

Die Korea -Unterausschüsse für die Über¬
wachung des Waffenstillstandes tagten am
Montag in Panmunjon nur sieben Minuten (AP)

Die Dreierbesprechungen zwischen USA,
Großbritannien und Italien über die Triest¬
frage wurden am Montagnachmittag in London
wieder aufgenommen . (AP)

Die israelisch -deutschen Wiedergutmachungs¬
verhandlungen wurden gestern unterbrochen.
Israel forderte 4,2 Mrd. DM , die deutsche Dele¬
gation bot 3 Mrd . an . (AP)

Die australische Regierung hat fünf deutsche
Einwanderer wegen Vertragsbruch ausgewie¬
sen . Die fünf Aüsgewiesenen hätten sich unter
anderem über ihre Vorarbeiter und die Ar¬
beitsbedingungen beschwert : (dpa)

F . L . Diese Überschrift ist kein schönes Wort.
Aber für die gemeinte häßliche Sache konnte
kein bezeichnenderer Begriff geprägt werden .
Dem Vorsitzenden des Bundestagsausschusses ,
der die Personalverhältnisse im Bonner Aus-
wärtigeh Amt untersucht , gebührt die Vater¬
schaft hierfür . Er hat sich über das falsche
Wehgeschrei geärgert , das sich dieser Tage
verstärkt erhoben hat , und dabei ist ihm das
Wort herausgefahren . Ein Bayer würde in einem
solchen Falle sagen, es stinkt mir und dabei die
Meinung vieler Zeitgenossen aussprechen .

Es stinkt uns , daß man im Jahre 1952 immer
noch in dieser dummen Entnazifizierung macht,
die schon 1945 so falsch war , daß man sie in
dieser Form hätte bleiben lassen müssen .

Es stinkt uns , daß man auf diese Weise in
der Bundesrepublik wieder Leute zu einer
Gesinnungsakrobatik treiben könnte , deren sie
sich aus der Hitlerzeit her schämen. Nicht diese
oder jene, sondern wir alle, die wir von 1933
bis 1945 in Deutschland lebten . Zwar hat es der
eine mehr oder weniger gemacht als der an¬
dere, aber um einigermaßen mit Hitler und
seinen Spießgesellen auszukommen , haben wir
doch alle unsere Klimmzüge am „Weltanschau-
ungs “-Reck Hitlers machen müssen und wenn
wir nur pro forma den Arm ausstreckten . Aber
wir alle wissen, wie wir aufatmeten , als wir zur
Wehrmacht kamen und bis zum 20 . Juli 1944
von Hitler so ziemlich in Ruhe gelassen wurden
und als es nach der Kapitulation damit endlich
ganz zu Ende war.

Eine Demokratie, auch die bundesrepubli¬
kanische, hat es , weiß der Himmel, nicht nötig,
im Gesinnungsschnüffeln mit den Diktatoren
in Konkurrenz zu treten .

In diesen Fragen kann nur folgendes gelten :
1 . Sachverständig darüber urteilen kann nur
der, welcher das „Tausendjährige Reich“ selbst
durchgemacht, die von ihm damals erzwun¬
gene „Weltanschauungsakrobatik“ als unwürdig
empfunden und nach 1945 durch die Tat be¬
wiesen hat , daß er ein Demokrat ist , d . h . an
der Wiedereinrichtung unseres deutschen
Hauses mitgearbeitet hat , der duldsam , ver¬
stehend und verzeihend ist und ein ebenso guter
Europäer werden möchte , wie er wünscht , ein
Deutscher zu sein.

2 . Demokratie ist keine Weltanschauung . Es
gibt keinen Demokratismus. Sie ist eine poli¬
tische Lehre, die sich zum Ziele setzt , die
menschliche Freiheit besser zu bewahren , als
jede andere Staatsform . Sie äußert sich in einem
lebensbejahenden Optimismus, der dann echt
ist, wenn er die menschlichen Schwächen und
Unvollkommenheiten erkennt und deshalb als
höchste Tugend die der Toleranz , der Duld¬
samkeit, preist.

Alles , was aus einem anderen Geiste her¬
kommt, ist Gift für jedes demokratische Ge¬
meinwesen. Es wäre etwas faul im Staate
Dänemark, wenn an Stelle der Diktatur eines
Mannes die der sogenannten öffentlichen
Meinung träte . Oder die des Neids, oder die
durchDemagogie beeinflußbaren Meinungen der
Massen oder übelwollende, übelnehmerische
Instinkte . Hüten wir uns vor den falschen
Kapitolswächtern!

Wir müssen aufpassen. Das politische Leben
eines Volkes sieht sich aus dem Vogelrundblick
genau so verzerrt an wie aus der Frosch¬
perspektive. Bleiben wir immer hübsch fein
auf der Erde und bei den Tatsachen . Die Jahre
von 1933 bis 1945 kann man nicht ausradieren .
Der Graben, der sich durch die falsche Ent¬
nazifizierung mitten zwischen unserem Volk
auftat , ist auch dann noch zu sehen , wenn er
zugeschüttet ist. Wie viel schlimmer aber ist
es , wenn er immer wieder aufgerissen wird ,
wie das jetzt durch die Attacken gegen das
Auswärtige Amt geschieht.

Was erreicht man damit ? Die wahren Schul¬
digen sind gerichtet. Wenn man sich jetzt an
den Überlebenden immer wieder reibt , dann
macht man das , was wir Hitler nicht verzeihen
wollen. Es können nicht alle auswandern , denen
das nicht behagt. Sie müssen irgendwie in die¬
sem Staat ihren Lebensunterhalt verdienen .
Durch solche Angriffe, wie die jüngsten auf
das Auswärtige Amt , schürt man das Denun¬
ziantentum, verbreitet man den Nebel des Miß¬
trauens und Ubelwollens und zwingt man zur
Tarnung, ja zum ' schlimmsten, zur „Welt¬
anschauungsakrobatik“ . Dann holt man sich
eben Leumundszeugnisse, die zu bekommen
oder besorgt sich Parteimitgliedsbücher , die für
den ordentlichen Mitgliedsbeitrag unschwer zu
erlangen sind . Kurz und schlecht: Es geschieht,
was unter Hitler so häßlich war und z . Zt . in der
Sowjetzone am lebenden Objekt zu studieren ist.

Bleiben wir doch vernünftig ! Ein demokra¬
tisches Staatswesen geht nicht an dem mehr
oder weniger hohen Prozentsatz derer zugrunde ,
die in der früher herrschenden Partei Mitglied
waren . Nicht alle Genossen in der SPD sind
Schumacher -Anhänger und nicht alle CDU-
Freunde gehen mit Adenauer durch dick und
dünn, genau so wenig, wie das in der ehe¬
maligen nationalsozialistischen Partei bezüglich
Hitler der Fall war . Lassen wir doch die Kirche
im Dorf und die „demokratische Umerziehung “
in der Rumpelkammer. Die Bundesrepublik
kann nur dadurch zugrunde gehen , daß der
Gedanke der Duldsamkeit und die Europaidee
verraten werden.

Jetzt handelt es sich darum , daß die Demo¬
kraten sich dieses Gedankengut zu eigen
machen und den Menschen in einer Sprache
vortragen , die sie verstehen . Zu diesem Zwecke
kann nicht , genug Druckerschwärze verspritzt
und Rundfunkaktivität verschwendet werden .
Laßt uns aus der Demokratie keine „Welt¬
anschauung“ machen, sondern eine "Praxis , und
aus unseren geplagten Zeitgenossen keine
„Weltanschauungsakrobaten“, sondern gute
Deutsche und aufrichtige Europäer . Mehr und
höherer Ziele bedarf es auf der sehr irdischen
Ebene der Politik nicht. Daß wir keine Engei
sind , um das zu wissen, dazu brauchen wir keine
Zeitung in Frankfurt und kein Radio in
München .
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Ein Leben in Angst
Die Meine Geschichte von dem alten Herrn,der die letzten Jahre seines nun beendeten

Lebens in einem Luftschutzbunker unter Kon¬
servenbüchsen verbracht hat , ist nicht ohne
Absicht an den „Hauptaufmacher “ auf Seite 1
angehängt worden . Sie schien eine ausgezeich¬nete Illustration zu der Tatsache zu sein , wie
weit - bis zur Wasserstoffbombe - wir Menschen
dieses Jahrhunderts es gebracht haben , ohne
mit den Dingen „fertig zu werden “

. Wir sindin der technischen Entwicklung auf eine Höhe
gelangt , von der herabzuschauen sich der Geist
weigert ; Schwindel hat ihn erfaßt . Statt das
„Ding “ zu zerstören , das der Mensch errechnetund gebaut hat , verkriecht er sich in einen
Keller und glaubt nun , vor dem selbstgeschaf¬fenen Tod sicher zu sein . Wenn der natürlicheTod sich nun den Scherz erlaubt hat , vorher
einzugreifen , so ist das zwar eigentlich beru¬
higend , für den Betroffenen , aber die Angstist damit von dem Rest der Menschheit nicht
genommen . Was diese Angst in uns vermag ,kann jeder an sich selbst studieren ; er mußsich nur ein wenig beobachten . Doch scheintsie noch immer nicht groß genug zu sein , umdas wieder zu zerstören , was sie verursacht .Wir haben ja auch noch nicht genug Erfahrun¬
gen mit der Atombombe gesammelt . h . b.

»Recht auf Bewährungsarbeit“
Es klingt so zutraulich und vertrauenerwek -kend : „Recht auf Bewährungsarbeit "

. Wenn
. man aber weiß , daß dies in der Sowjetzone den

Strafgefangenen gewährt werden soll , dannwird man mißtrauisch . Denn hinter allen „ Ge¬schenken “ Stalinscher Herkunft ist etwas an¬deres zu suchen, als das , was nach außen hinvorgegeben wird . Man muß die Praxis der bol¬schewistischen Arbeitslager in Rußland kennen¬gelernt haben , um zu verstehen , was jetzt in derSowjetzone , die nach den neuesten Meldungendieses Verfahren einführen will , geschehen wird.Statt , daß die Sträflinge hinter düstern Mauernihr Dasein vertrauern , dürfen sie jetzt durch
„freiwillige Arbeitsmeldungen “ in den Arbeits -
straflagem sich ihre Strafzeit verkürzen . Sogarden weiblichen Sträflingen soll dieses Rechtnicht vorenthalten werden , so wollen es diedafür verantwortlichen Genossinnen an denzuständigen Stellen . Aber wie ist das wirklich
?n Rußland ? Nach einer bestimmten Norm,ungefähr 10 Prozent der Gesamtibevölkerung,werden von den Richtern die Arbeitsstraflagerbevölkert . Natürlich können sich deren Insassendie Strafzeit durch gute Arbeit verkürzen . DieNormen für die Zeitdauer der Bestrafung« ! sindso gestellt , daß der Staat auch bei den aller¬größten Anstrengungen seiner „Pensionäre “
nicht zu kurz kommt. Dazu kosten sie ihnnichts . Denn die Arbeitsstraflager müssen sichselbst verhalten . Die „Arbeitswilligen “ werdenan die Unternehmungen vermietet . Es gibt auchLagerkommandanten , die sie „verkaufen “. Dannfließt aber das Geld in die privaten Taschen.Nun kann man sich vorstellen , welch einschreckliches Antreibersystem sich daraus ent¬wickeln muß . Der Eigennutz der Verwaltungengeht auf möglichst hohe Erträge aus ; der Eigen¬nutz der Sträflinge auf möglichst wildes Arbei¬ten , um die Strafzeit zu verkürzen — und derStaat ist der lachende Dritte . Wenn das keineAusbeutung ist, dann kann man nur mit denGenossen der SED aus der Sowjetzone sagen :
„Recht auf Bewährungsarbeit “ . f . 1.

Weltpostkongreß —
wieder ohne Deutschland?

Der diesjährige Weltpostkongreß , der im Main Brüssel stattfindet und der nicht nur dieLänder des Westens , sondern auch die des ge¬samten Ostblockes einschließlich der Sowjet¬union vereinigt , ist Gegenstand ernster Sorgeder Bundespost . Schon im Jahre 1947 auf demletzten Weltpostkongreß war Deutschland dasseinerzeit im Jahre 1874 der Mitbegründerdes Weltpostvereins war , nicht vertreten . Da¬mals wurde auch die diskriminierende Maß¬nahme beschlossen , die deutsche Sprache in derWeltpost -Zeitschrift ' auszuschalten . Dafür wur-de die russische Sprache neu aufgenommen .Offiziell gehört Deutschland nicht mehr demWeltpost -Abkommen an, was rechtlich gesehengroße Nachteile für Deutschland haben kann.Bis jetzt hat der Weltpostverein wiederumnicht die deutschen Postbehörden zum Kongreßgebeten , was darauf zurückzuführen ist . daß
man beim Weltpostverein in Bern nicht

'
dar¬über entscheiden möchte, ob man die Öst -

zonenpost in Berlin oder die Deutsche Bundes¬
post in Frankfurt einladen soll . Die deutsche
Spaltung führt hier wiederum zu politischen
Komplikationen auf internationaler Ebene , da

Die „Speckdänen" in Schleswig-Holstein sterben aus
Gibt es in Südschleswig ein Saargebiet und ist Flensburg ein Saarbrücken ?

Die Klage des Südschleswigschen Wähler¬
verbandes vor dem Bundesverfassungsgericht
und dessen am vergangenen Samstag gefälltes
Urteil lenkt die Aufmerksamkeit der deut¬
schen Öffentlichkeit auf die deutsch-dänischen
Grenzverhältnisse . Unser -thk-Sonderbericht-
erstatter gibt im folgenden darüber einen
Bericht .
Die Frage , ob es ein südschleswigsches — von

uns aus gesehen ein nordschleswigsches — Saar¬
gebiet gebe , muß dem Durchschnittsmenschen
absurd erscheinen . Sie ist auch bisher nicht
aufgeworfen worden . Immerhin hatte der ein
wenig beschwipste Däne in der Bar einer nord¬
deutschen Stadt recht, als er meinte : „Flensburg
ist unser Saarbrücken und Schleswig ist um die
Schlei herum unser Saargebiet ; wir sind bloß zu
klein , das den verdammten Amerikanern und
Briten klar zu machen . Die brauchen uns nicht
so und wir haben keine Mode, die sie anlockt
und uhser schönes Kjöbenhavn (Kopenhagen)
ist nicht so beliebt wie Paris , obschon ich es als
Däne und Europäer (darauf besann er sich
plötzlich ) viel schöner finde. Aber wenn sie
schon unsem großen Märchendichter Andersen
im Film als Trottel darstellen und ungarische
Bauern in unsere Straßen stellen , dann können
wir uns eben kein eigenes Saargebiet durch¬
setzen .“

Man könnte solche Äußerung trotz des Alko¬
holspiegels , aus dem sie aufstieg , fast als geist¬
voll ansehen . Sie enthält eine ganze Menge von
Tatsachen . Die Dänen , die durch den Krieg von
1864 Schleswig -Holstein verloren und nur ein
Stück um Tondern mit Hilfe einer sogar zu
dänischen Gunsten zurechtgeschnittenen Zonen¬
einteilung 1920 zurückgewonrien hatten , behiel¬
ten alle antipreußischen Ressentiments der
folgenden Jahrzehnte . Im nationalen Bewußt¬
sein wehte der Danebrog über einem nicht un¬
wichtigen Mittelstaat , der damals durch den
Sieg des Zündnadelgewehrs — die österreichische
Hilfe und die moralische Unterstützung aus
Bayern , Württemberg , Sachsen , Hannover für

Preußens Vorgehen wurde vergessen — zer¬
schlagen worden war . Der enttäuschte Natio¬
nalismus übersah daß einwandfreie Verfas¬
sungsbrüche zum Verlust der beiden Herzog¬
tümer geführt hatten . Eine dynastische Ver¬
söhnung fand auch nicht statt , zumal Prinz
Adalbert , der Kaisersohn in der Marine , vor der
Verlobung mit einer dänischen Königstochter
gewissermaßen „ ausgerissen “ war.

Für die Dänen öffnete das Jahr 1945 die
Hoffnung , die Abstimmung zu korrigieren , nur
war das Gewicht nicht groß genug , das Kopen¬
hagen in die Waagschale der alliierten Ent¬
schlüsse werfen konnte . Es begann daher einen
kalten Krieg . Der bekam den Namen des
„Speckkrieges “ und wurde mit Fettpaketen und
Schulneubauten geführt und schuf (vor der
Währungsreform ) einige zehntausend „Speck¬
dänen “

, die selten mehr als ein paar Dutzend
dänischer Wörter beherrschten . Die Deutschen
in Dänemark aber galten als Landesfeinde ohne
kulturelle Rechte.

Das hat Schärfen gegeben . Trotzdem hat der
schleswig -holsteinische Landtag zunächst der
dänischen Minderheit eine Fülle von Rechten
beschert, die ihr eine kulturell befriedigende
Wachstumsmöglichkeit gaben . Diese hat das,
„reichsdänisch “ kräftig unterstützt , ausgenützt ;
es war kein Geschäft auf Gegenseitigkeit .

Als bald nach dem Zusammenbruch eine dan¬
kenswerte schwedische Emährungshilfe vor
allem in den Städten Hamburg, Kiel , Lübeck,
Neumünster vom schwedischen Roten Kreuz
unter Leitung des später von Juden ermordeten
Grafen Bernadotte durchgeführt wurde , blieben
lange Zeit hindurch Kinder von Pgs ausdrück¬
lich ausgeschlossen . Der Sohn eines internierten
kleinen Amtsleiters anwortete , als ihm das nicht
gerade freundlich ins Gesicht gesagt wurde :
„ Na, dann bleiben wir eben Nazis !“ Zu Speck¬
dänen aber wurden trotzdem teilweise ehe¬
malige Nationalsozialisten mit ihren Familien ,
die dadurch der Diffamierung und Benachteili¬
gung entgehen wollten , weitere , die durch die

Seretse Khama und sein Vorläufer
Der Negerhäuptling mit der weißen Frau darf nicht mehr regieren

Ein paar Jahre vor Beginn des letzten Krieges
gab es einen Sturm in der englischen Presse .
Ein britischer Leutnant , der mit seinem Regi¬
ment in Indien stationiert war , hatte sich mit
einer Inderin verlobt und gedachte , sie zu
heiraten . Sie war zwar Tochter eines Maharad¬
scha, aber immerhin eine Inderin . Nach einem
ziemlich heftigen Hin und Her zwischen Kolo¬
nialministerium , Regimentskommandeur und
Generalität bekam er auch die Erlaubnis zur
Heirat , mußte aber seinen Dienst quittieren und
mit seiner jungen Frau Indien verlassen .

Dieser Fall ist der gleiche wie der des
Bamangwato -Häuptlings Seretse Khama , der
vor ungefähr zwei Jahren eine Londoner
Stenotypistin , eine sympathisch aussehende rot¬
blonde Frau , heiratete , die er während seiner
juristischen Studien in London kennengelernt
hatte , und mit der er in seine Heimat zurück¬
kehrte — nur mit umgekehrten Vorzeichen.
Sein Stamm , die Bamangwato im britischen
Protektorat Betschuanaland , der während seiner
Abwesenheit von seinem Onkel Tschekedi
Regiert worden war , hatte sich gegen diese
Heirat ausgesprochen , es war zu kleineren
Unruhen gekommen und die damalige Labour-
Regierung hatte verfügt , daß Seretse Khama
für die nächsten fünf Jahre nicht sein Häupt¬
lingsamt übernehmen dürfe . Ja es war ihm
sogar verboten worden , nachdem er zur Durch¬
führung seiner Ansprüche nach London zurück¬
gekehrt war , wieder das Protektorat zu betreten .

Jetzt nun hat die konservative Regierung
Seretse Khama für Lebenszeit das Betreten des
Protektoratsgebietes verboten und ihm gewis¬
sermaßen als Entschädigung einen Posten als

wahrscheinlich die Russen verlangen werden ,die Deutsche Post der Ostzone müsse als allei¬
niger Vertreter anerkannt werden , während
die Hochkommissare in Bonn als Träger der
Hoheitsgewalt in der Bundesrepublik darauf
bestehen werden , daß die Deutsche Bundespostfür Deutschland vertreten sein soll . Der Aus¬
weg wäre in der Teilnahme der Ost- und der
Westzonenpost zu,sehen , was jedoch wiederum
ein gemeinsames Handeln der beiden Behörden
voraussetzte . So ergibt sich derselbe unglück¬
liche Zustand wie beim Olympischen Komitee
und bei änderen internationalen Organi¬
sationen . ' h . br.

Regierungsbeamter auf Jamaica mit einem
Jahresgehalt von ca . 10 000 DM angeboten .
Seretse Khama , der in London seine juristischen
Studien beendet hat und zur Zeit mit seiner
Frau und seinem Töchterchen Jacqueline ein
kleines Häuschen irr einem Londoner Vorort
bewohnt , hat diesen Spruch nicht angenommen
und kämpft weiter um sein Recht , sein ererbtes
Recht, das Häuptlingsamt in seinem Stamme
zu übernehmen . Die Situation ist um so ver¬
worrener , um so weiter entfernt von der ge¬
dachten Klärung , als der Stamm der Bamang¬
wato seine Haltung gegenüber der rassefremden
Frau seines Häuptlings geändert hat und darauf
besteht , daß er zu ihm zurückkehrt.

Während der Fall des britischen Leutnants
verhältnismäßig einfach mit der sehr alten eng¬
lischen Tradition der absoluten Rassetrennung
im Kolonialgebiet zu erklären ist , liegt der des
Häuptlings Seretse Khama sehr viel kompli¬
zierter . Wie die Auseinandersetzungen im briti¬
schen Unterhaus und Oberhaus gezeigt haben,denen übrigens Seretse Khama beiwohnte , ist
die Entscheidung sowohl der Labour- als auch
der konvervativen Regierung nicht unwider¬
sprochen geblieben . Auch in der englischen
Presse ist starke Unzufriedenheit mit der Art
der Entscheidung ausgesprochen worden . Das
Hauptgewicht in diesem Fall ist darin erblickt
worden , daß das Menschliche dem Politischen
unterworfen worden ist .

Die Protektorate Betschuanaland , Basutoland
und Swasüand liegen an der Nordgrenze der
Südafrikanischen Union und sind zu einem
großen Teil von deren Territorium umgeben .
Die Regierung des Ministerpräsidenten Malan
verfolgt , seitdem sie im Amt ist , eine scharfe
Politik der „Apartheid “

, der Rassentrennung .
Außerdem ist vielen Äußerungen Malans zu
entnehmen , daß er ein Ausscheiden der Union
aus dem britischen Commonwealth betreiben
würde , falls von dort der Versuch gemachtwürde , Einfluß in die Innenpolitik zu nehmen .Dies habe , so wird sowohl der Labour- wie der
konservativen Regierung vorgeworfen , dazu
geführt , daß im Falle Seretse Khamas eine
grobe Konzession an Malan ■gemacht wurde .Das ist im einzelnen von hier aus nicht zu
überprüfen , aber die Wahrscheinlichkeit ist
groß, daß die britischen Regierungen zum
höheren Ruhme des Weiterbestandes des Com¬
monwealth den Negerhäuptling Seretse Khama
geopfert haben . h . b.

Lebensmittelzuteilungen und die äußerlich
glänzenden Schulverhältnisse mit geringer Klas¬
senzahl , lichten Räumen und ausgezeichneten
Lehrmitteln gegenüber dem immer unzuläng¬
licher werdenden deutschen Schulwesen an¬
gelockt wurden , und schließlich Verbissene , die
sich auf diese Weise gegen die Überflutung ihrer
Heimat durch die Ostflüchtlinge zu wehren ge¬
dachten. Man hoffte in jenen ersten Jahren
nach dem Zusammenbruch , allen Folgen des
Krieges durch einen Anschluß an Dänemark
entgehen zu können . Aber die Währungsreform
kam, das nationale Gewissen erwachte , mit
Dänisch war wenig anzufangen , Dänemark
würde für ein Weiterkommen verschlossen
bleiben , so ebbte die Flut ab. Völlig ging sie
nicht zurück. Denn Dänemark warb und wirbt
weiter .

Ministerpräsident Lübke hat sich dagegen
gewehrt . Die 7,5-Prozent -Klausel für Wahlen
an Stelle der üblich gewordenen fünfprozentigen
hat der Bundesgerichtshof , wie gestern be¬
richtet wurde , verworfen , politisch kann sich
also die „Südschleswigsche Wählervereinigung “
als politische Interessenvertretung dänischer
Wünsche zukünftig noch behaupten .

Daß der Bund dem „Notschrei “ des schleswig -
holsteinischen Ministerpräsidenten auf stärkere
Hilfe in kulturellen , sozialen und wirtschaft¬
lichen Fragen Gehör schenken muß , ist sicher.
Denn die dänische Kulturoffensive geht weiter
und wird von großen Mitteln getragen .

Die offizielle dänische Politik gibt sich genau
so maßvoll , wie die deutsche geblieben ist ; aber
Erklärungen allein machen es nicht . Vorläufig
werden im Grenzland für ein deutsches Kind
160 Mark ausgegeben , für ein dänisches 660 .
In 507 Schulen unterrichtet ein Lehrer bis zu
40 Kindern , die 84 dänischen Schulen können
den 470 Lehrkräften erlauben , nur 22 Kinder
in einer Klasse zu unterrichten . Trotzdem haben
die Dänen nur 13V« der etwa 100 000 in Frage
kommenden Kinder des Landesteils Schleswig
erfassen können und 20°/o der schon erfaßten
wieder verloren . Aber das hat nur vermehrte
Propaganda zur Folge gehabt . Demgegenüber
sind die wenigen Tausende Deutscher jenseits
der Grenze geradezu vergesen . Es geschieht we¬
nig für sie , wenn sie auch ihre beschlagnahmten
Schulen und Kulturinstitute zurückkaufen
können — sofern sie Geld haben . Ein nor¬
disches Saargebiet kann hier wohl nicht er¬
stehen , auch der Geist der Toleranz wird von
Staat zu Staat nicht verletzt . Dennoch bleibt
ein : aber ! übrig . - thk-

/ *
Flensburg (AP). Als einen Erfolg der Politik

der dänischen Minderheit in Südschleswig be-
zeichnete der SSW-Landtagsabgeordnete Sa¬
muel Münchow das Urteil des Bundesverfas¬

sungsgerichtes , das die Siebemeinhalb-Prozent-
Klausel im schleswig -holsteinischen Wahlgesetz
für ungültig erklärt.

Der schleswig-holsteinische Ministerpräsident
Friedrich Wilhelm Lübke erklärte , daß ihn das
Urteil nicht überrascht habe . Er vertrete den
Standpunkt , daß der dänischen Minderheit in
Deutschland eine parlamentarische Vertretung
eingeräumt werden müsse .

„Dr. Reuter" in Söllingen
Söllingen (ma). Gestern hielt sich den Tag

über vor der Hauptstraße 102 („Dr. Reuters “
ehemaliger Wohnung) ständig eine größere
Menge auf, um den Landdoktor a. D. Reuter
oder Schiemann nochmals zu sehen . Mit einer
sehr guten Bewachung war „Dr . Reuter “ den
ganzen gestrigen Tag in Söllingen . Mit seiner
Unterstützung wollte die Polizei Klarheit über
die Vermögensverhältnisse und das noch vor¬
handene Mobilar erlangen . Soweit diese Mö¬
bel- und Einrichtungsgegehstände nicht bezahlt
waren wurden sie mit polizeilicher Genehmi¬
gung den Lieferanten wieder zur Verfügung
gestellt Möbel und Gegenstände , die zufälli¬
gerweise bezahlt waren , wurden dem Gläubi¬
ger mit der höchsten Forderung , dem Vermieter ,
überlassen .

In den wenigen Worten, die ,,Dr. Reuter “ mit
einigen Einheimischen wechseln durfte , spie¬
gelte sich die Freude darüber , daß er die „große
Sorge“ seines ungeheuren Schwindels los hatte .
Daher war er auch trotz der Strafe , die ihm be¬
vorsteht , verhältnismäßig froh . Mit besonderer
Freude betonte er immer wieder , daß wäh¬
rend seiner Praxistätigkeit kein Sterbefall eines
von ihm behandelten Kranken eingetreten sei .
Sehr leid tut ihm anscheinend seine durch
seinen Schwindel mit ins Unglück gestürzte
Frau . Er versicherte auch, daß er — nach dem
Tütemkleben allerdings — alles wieder gut ma¬
chen wolle . Er beabsichtigt heute schon , nach
seihep Haftentlassung eine Heilpraxis zu er¬
öffnen . Diese Pläne erscheinen aber etwas zu
voreilig .

Nach der Räumung der Wohnung des fal¬
schen Landidoktors traf auch schon der neue
Arzt gestern abend in Söllingen ein . Nun ist
es ein echter Doktor und zwar der aus Durlach
stammende Dr. Hans Tratoitzsch , der die Kas¬
senpraxis weiterführt .

Für die verwahrloste Jugend
Freiburg (Eig. Rer.) . Am Montag wurde in

Freiburg eine internationale Tagung für Er¬
zieher gefährdeter und verwahrloster Jugend
eröffnet . An der viertägigen Tagung nehmen
80 Erzieher aus Frankreich, Belgien , Holland ,
der Schweiz und Deutschland teil . In seiner Be¬
grüßungs-Ansprache betonte Staatspräsident
Wohieb, daß die Erfahrungen aiuf dem Gebiete
der Jugenderziehung auf internationaler Ebene
ausgetauscht werden müssen .

Aus der christlichen Welt
Kirchliche Vorsorge für Flüchtlingstrecks

Der Vorsitzende des Ostkirchenausschusses
der Evangelischen Kirche in Deutschland er¬
klärte , für den Fall , daß die bekannten Flücht -
lingstrecks aufbrechen sbllten , seien kirchliches
Geleit und geistliche Betreuung sichergestallt .
Pastoren sollen in enger Zusammenarbeit mit
den einzelnen Landeskirchen zum Geleit der
Flüchtlingstrecks entsandt werden und für
Andachten und -Gottesdienste für unterwegs
und in Durchgangsorten besorgt sein . Die Bi¬
schöfe D. Halfmann (Kiel ) und D . Wester
(Schleswig ) haben in einem gemeinsamen Schrei¬
ben die Landeskirchen von Württemberg und
der Pfalz gebeten , sich von der Kirche aus der
Umsiedlung der Heamatvertriebenen erneut und
intensiv anzunefanen . Die schleswig -holstei¬
nische Landeskirche schlägt vor , daß sich die
süddeutschen Kirchen notfalls an Ort und Stelle
von dem Elend der Vertriebenen in Schleswig -
Holstein überzeugen möchten , (epd)

Ostern in Rom
Höhepunkt der Osterfeiem in Rom bildet am

Ostersonntag die feierliche Messe im Peters¬
dom . Um die Mittagsstunde ert^ t PapstPius XII . den Segen „Urbi et. orbi“ . Der Vatikan¬
sender überträgt erstmals aus der Benediktiner¬
abtei San Almenso die TYauermetten am Mitt¬
woch. Gründonnerstag und Karfreitag sowie
die Auferstehungsliturgie in der Osternacht.Am Karsamstagvormittag überträgt Radio Va¬
tikan eine lateinische Passionsfeier unter der
musikalischen Leitung von Dr. Reinhard Raf-
faelt , München. (CND)

Wieder deutsches Palästinawerk
Da« deutsche Evangelische Palästinawerk kann

seine Arbeit im arabischen Teil des Landes

wieder aufnefamen. Im israelischen Teil Palä¬
stinas ist dies nicht möglich, weil der gesamte
Besitz des Werkes zugunsten des israelischen
Staates beschlagnahmt wurde . Diese Mitteilung
gab Professor D. Dr. Freytag nach seiner
Rüdekehr von einer mehrwöchigen Reise durch
das Heilige Land. (CND)

Amerikanische Katholiken helfen weiter
Seit Beginn des Jahres 1952 sind von der

großen Caritas-Organisation der amerikanischen
Katholiken (NCWC ) wieder 773 000 kg Spendennach Deutschland verschickt worden . Rund
12 000 Flüchtlingsgeistliche werden von ameri¬
kanischen Frauen regelmäßig mit „Paten¬
geschenksendungen “ versorgt . Katholische Stu¬
dentenvereinigungen in Amerika sammelten
800 000 DM für das Münchener „Newman -
Haus“. Die Verteilung der Sammelspenden er¬
folgt über die deutsche Caritas , und zwar nach
einem Schlüssel von 21 Prozent für die US-
Zone und 9 Prozent für die französische Zone.
90 Prozent der Spenden sollen den Heimat¬
vertriebenen zugutekommen . (CND)

Spanien bedauerte die Ausschreitungen
in Sevilla

England hatte in einer Note an die spanische
Regierung wegen eines Zwischenfalls bezüglich
einer protestantischen Kirche in Sevilla prote¬
stiert . Madrid hat nach einer Mitteilung im
englischen Unterhaus diesen Vorfall bedauert .
Wie ein konservativer Abgeordneter mitteilte ,seien nicht nur Gesang- und Gebetbücher auf
dem Altar gesammelt und angezündet worden ,
sondern die Täter hätten auch den Versuch ge¬
macht, gegen den Geistlichen selbst tätlich
vorzugehen , (epd)
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EIN ROMAN VON VERRAT UND LIEBE / VON KATRIN HOLLAND
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Und dann , zum ersten Male, sah Webb wirk¬
lich das Haus . Das Haus, das so lange seine
Träume und Gedanken beunruhigt hatte , bis
es ihm mit der wiederkehrenden Gesundheit
gelungen war , alle Erinnerungen an jene ver¬
zweifelte Stunde zu verbannen ; bis schließ¬
lich alles so zur Unwirklichkeit verblaßte ,daß er nicht mehr glauben konnte , ein Mit¬
spieler dabei gewesen zu sein .

Als das kleine Ruderboot die nördliche Spitze
der Insel umfahren hatte , die von den wei¬
ßen Gipfeln der Alpen eingerahmt vof- Webb
lag , zog der Barcarolo die Ruder ein und sie glit¬ten fast lautlos , noch vom letzten kräftigen
Schlag getrieben , über das ruhige Wasser.

Während er so gegen die abgenutzten und
verschossenen Kissen gelehnt hinten im Boot
saß, dachte Webb mit einer Ergebenheit , die
ihm nach Charakter und Temperament sonst
fern lag , daß eine wahnsinnige blinde Kraft
ihn an diesen Ort geschleudert habe . So un¬
barmherzig war er zu dieser winzigen Felsen¬
insel San Giulio zurückgetrieben worden , wie
Stroh von einem plötzlichen Windstoß hoch¬
gewirbelt und irgendwo anders hingeworfenwird , sinnlos , willkürlich , doch mit geheim¬nisvoller Vorbestimmung .

Auf irgendeine unerklärliche Art hatte er
jedoch immer gewußt , daß er hierher zurück¬
kehren würde . Und obwohl seine innere Ruhe,

seine stille , erfolgreiche Arbeit während der
letzten paar Jahre vielleicht nur durch dieses
tiefe und geheime Wissen möglich gewesen
war , hatte es ihn doch mit erschütternder
Überraschung getroffen , als in der vergange¬
nen Woche, zum ersten Male seit dem Kriege,der Name de Cresti vor ihm ausgesprochen
wurde .

„Haben Sie mir nicht erzählt Webb, daß sie
während des Krieges in Italien mit irgendwel¬
chen de Crestis zu tun hatten ? Also — Brown
und Baker haben eben angerufen . Brown hat
gehört , daß Sie wieder bei uns sind , und
schickt seinen Klienten herüber . Sie glauben,
daß Sie der richtige Mann für diese Sache sind.
Natürlich weiß ich ! nicht , ob Ihnen so zumute
ist , nach Italien zu fahren , gerade jetzt . . .“

Unerwartet , plötzlich griff 'plie Gegenwart
ins Vergangene hinüber , zog Erinnerungen
ins Licht seines Bewußtseins , die in Vergessen¬
heit geschlummert hatten oder durch jüngere
Erlebnisse beiseite gedrängt worden waren;und Webb, der im Augenblick den hellen ,schlauen Augen seines Partners ausweichen
wollte , ging zum Fenster hinüber und öffnete
es , so daß das Brüllen des Verkehrs der
Fünften Avenue und die schwüle Luft der
City eindrangen .

„Die Crestis , die ich kannte , sind alle tot“,hatte er geantwortet , indem er die Tauben

auf der Fensterbrüstung des gegenüberlie¬
genden Hauses beobachtete .

Und Julia ist tot . Wie mochte sie gestorbensein? Welch schrecklicher Tod war ihr beschie-
den gewesen ? Und er hatte weiter gesprochen :
„ Natürlich ist es möglich , daß es noch andere
Familien mit demselben Namen gibt . Oder
Verwandte . Um was handelt es sich über¬
haupt ? “

Ein Tizian war dem Präsidenten der Mo-
naghan Aeronautic Corporation in New York
angeboten worden , und er wollte ihn für sein
Privatmuseum kaufen . Die Experten stimm¬
ten darin überein , daß der verlangte Preis ,125 000 Dollar , nicht zu hoch für ein Gemälde
von dieser Schönheit sei , fürchteten aber , daß
es gestohlen oder als Kriegsbeute geraubt sein
könne , Man wußte , daß es jahrhundertelangim Besitz einer italienischen Familie de Cresti
gewesen war , doch hatte der amerikanische
Kunsthändler es durch einen Schweizer Ver¬
mittler gekauft , den er seit langer Zeit kannte .Der Schweizer , Paolo Suter , weigerte sich,seinen Klienten bekanntzugeben , der aus
privaten Gründen geheim zu bleiben wünschte .

An und für sich war dies nicht ungewöhnlichbei einem Geschäft , in dem es um ein der¬
artig seltenes und wertvolles Gemälde ging ,das ohne Erlaubnis der Brera — der Auf¬
sichtsbehörde für italienische Kunstwerke - **
verkauft worden war . Um jedoch vollkommen
sicherzugehen , hatten Brown und Baker ihrem
Klienten geraten , vor dem Abschluß das Eigen¬
tumsrecht einwandfrei feststellen zu lassen .

Plötzlich streckte Webb mit schneller , un¬
willkürlicher Bewegung die Hand . aus , wie
wenn er durch diese stille Gebärde Zeit und
Raum festhalten könne . Der Barcarolo ver¬
stand ihn falsch , nahm es für Ungeduld als
einen Vorwurf für seine Trägheit und griff
von neuem nach den Rudern.

„Si , si, Signore “, sagte er und grinste ent¬
schuldigend. „Vede, il palazzo Cresti.“Er hob da« rechte Ruder wieder ; Tropfenfielen ins Wasser und glitzerten im hellen
klaren Sonnenlicht wie Diamanten , die mit
nachlässiger Hand über Bord geworfenwurden .

„Vor dem Kriege “, sagte er. „ehe der alteConte starb, war der Palazzo einmal in der
Woche für das Publikum geöffnet . Jeden Mitt¬woch. Es kamen aber nur wenig Leute zur
Besichtigung . Engländer meist , oder Schwei¬
zer. Die Franzosen reisen nicht viel , doch dieDeutschen zeigten große« Interesse und ein¬mal auch eine amerikanische Gesellschaft . Seit
damals aber v . .“

Webb stieß gegen die Persennipg , die , anschmalen , eisernen Bügeln befestigt , ein schüt¬
zendes Dach gegen Regen oder Sonne über
dem Boot bildete . Sehr klar konnte er nundie Umrisse de« Hauses sehen ; die ungeheuren
Zypressen auf der ersten kleinen Terrasse des
Gartens, die dupkle Schatten über die rissige ,abblättemde blaßrote Farbe der Hauswand
warfen ; einen schmalen Balkon mit ' zerfalle¬
nem Geländer , der «ich vor der ganzen Längedes zweiten Stockwerks hinzog .

Die hohen französischen Fenster , die auf
den Garten hinausgingen , standen offen , und
über dem Dach erhob sich eine dünne Rauch¬
fahne . Jenes andere Mal, als er zuerst , im
stürmisch geheimnisvollen Dunkel der Nacht
hierher gekommen war , hatte es hier kein
Zeichen des Lebens gegeben , kein Fenster
stand offen , tagelang nicht, nicht bis zu jenerNacht, in der Julia kam.

Blaßrot , dachte Webb, blaßrot . Ein nied¬
riges blaßrotes Haus, das fest und sicher hin¬
ter den großen Blumen hockte . Niedrig und
blaßrot und mit vielen Fenstern . Behaglichsah es aus, beinah lustig . Vielleicht war es
gerade die Farbe, dieses lächerlich blasse Rot

der Mauern gegen das Blau des Himmels ,und die dunklen und helleren Schatten des
Laubes , die ihm eine Atmosphäre von Wärme
und Leichtigkeit gaben . Er hatte es sich anders
ausgemalt , sich seiner als etwas Unheilvollen ,Schweren erinnert , beinahe gleich einem jenerfinsteren Schlösser mit jahrhundertealtenMauern, von breiten , dunklen Wallgräben um¬
zogen , dessen Schutz durch die Technik hin¬
fällig geworden und der trotzdem fortfuhr ,ein eigenes Leben zu behaupten .

Statt dessen war hier der Duft von Blumen ,labhaft und süß, und als er seine Hand durch
das Wasser gleiten ließ , war es sonnenwarm
und sanft und liebkoste seine Finger mit star¬
kem , zitterndem Strömen.

Zwei Arbeiter waren dabei , den Garten¬
zaun auszubessern , und an der Treppe , die ins
Wasser führte , lag ein kleines Segelboot , an
einem Pfahl festgemacht . Der Pfahl zeigteblauweiße , rechteckige Streifen , doch das Gold
seiner abgerundeten Spitze war verblaßt .Blau und weiß Gold darüber. Und eines
Mädchens Stimme : „Es scheint , daß ich nurblaue und weiße Kleider besitze . Die Farben
unserer Familie müssen sie wissen .“

So oft er versucht hatte , sich ihres Gesichte
zu erinnern — immer zeigte es den gleichenAusdruck : vor Furcht zur Maske erstarrt , ihre
versteinerten Augen auf ihn geheftet ,

'
ohne

ihn zu sehen , durch ihn hindurch starrend auf
irgendeinen namenlosen Schrecken hinter ihm.So sah er sie in seinen Gedanken auch jetztwieder und wandte seinen Blick von dem
Pfahl hinweg und zur Steinterrasse hin , die
hoch über dem See und in gleicher Ebene
mit dem Hause lag . Gegen die niedrige weiße
Balustrade gelehnt , stand die große Figureiner Frau in schwarzem Kleid . Der Boots¬
mann verbeugte sich plötzlich und faßte nachder Mütze, doch sein Gruß wurde nicht er¬widert . (Fortsetzung folgt.)
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Speyerer Altpörtel bereitet Sorgen
Speyer (-nk ) : Speyer , die alte Kaiserstadt

arr, Rhein , hat Sorgen. Nicht nur, daß sie mit
neidischem Blick auf Neustadt ihre Hoffnun¬

gen wird begraben müssen , wieder Landes¬
hauptstadt und Regierungssitz der Pfalz zu
werden, auch das Altpörtel , dieses neben dem
Raiserdom berühmteste Bauwerk der Stadt ,
gibt zu Sorgenfalten Anlaß , Es zerfällt mehr
und mehr, und manche meinen , es müßte ,
wenn man es nicht zuvor einreißt , schon in den
nächsten Jahren ganz einstürzen . Nach vorsich¬
tigen Berechnungen sind zu seiner Instandset¬
zung rund eine Viertelmillion DM notwendig .

Nun will kein Speyerer den Turm vermissen ,
obwohl er verkehrshemmend genau mitten auf
der Hauptstraße steht ; aber niemand , schon
gamicht der Stadtsäckel , hat soviel Geld , um
ihn zu erhalten . Zwar hofft man , von Regie¬
rungsstellen , u a . vom Bundesministerium für
gesamtdeutsche Fragen Zuschüsse zu bekom¬
men , aber das wird zumindest noch dauern.
Nun werden sogar wahrscheinlich die 10 000 DM
verloren gehen , die der Landeskonservator der
Pfalz für das Altpörtel zur Verfügung stellte .
Das Geld muß bedingungsgemäß bis Ende März
verwendet sein , doch ist es bei den langen Lie¬
ferfristen für die Materialien sehr fraglich , ob
man das Geld rechtzeitig anbringen kann .

Der Schuldige war nur Zeuge
Konstanz (wp) . Das Konstanzer Schwur¬

gericht verurteilte eine 26jährige Ehefrau we¬
gen Totschlags und versuchten Totschlags zu
einer Gesamtstrafe von einem Jahr und drei
Monaten Gefängnis . Sie hatte im März ver¬
gangenen Jahres versucht , sich und ihre beiden
Kinder im Alter von 2Vs Jahren und acht Mo¬
naten zu vergiften . Während die Angeklagte
und das 2‘/2jährigeKind gerettet werden konn¬
ten , starb das jüngste Kind an einer Lähmung
des Atemzentrums . Die Schwurgerichtsverhand¬
lung zeigte , daß allein der Ehemann durch sein
asoziales Verhalten die Angeklagte in den Tod
getrieben hatte . Das Gericht sprach ihm in
seiner Urteilsbegründung die wahre Schuld am
tragischen Ende dieser Ehe zu . Der Ehemann
selbst trat bei der Verhandlung nur als Zeuge
auf.

Hebels „Chrüterma vo Badewiler“
Erinnerungan Karl Christian Gmelin, Naturwissenschaftlerund Arzt

Wenn die botanische und geologische Erfor¬
schung Badens zu Beginn des völligen Jahrhun¬
derts beachtliche Fortschritte machte, so war
es vorwiegend das Verdienst des Direktors des
landesfürstlichen Naturalienkabinetts und Lei¬
ters des Botanischen Gartens Karl Christian
Gmelin ; als Professor der Naturgeschichte am
Karlsruher Gymnasium zugleich Kollege seines
Freundes Johann Peter Hebel . Von umfassen¬
dem Wissen auf naturwissenschaftlichem und
medizinischem Gebiete , stellte Gmelin in der
Hauptsache einen der stillen und arbeitsamen
Gelehrten dar . die sich mit Leib und Seele dem
einmal gesetzten wissenschaftlichen Ziele ver¬
schworen haben . Erhoben sich allerdings grö¬
ßere Schwierigkeiten , konnte er — zum Mißlie¬
ben seiner Vorgesetzten Dienststelle — eine
leichte Neigung zum Querulieren nicht ganz
verbergen .

Als fünftes von zehn Kindern kam Karl
Christian Gmelin am 18 . März 1762 in Baden¬
weiler als Sohn des ev . Pfarrers Isaak Gmelin
und dessen zweiter Gemahlin Regine Salome
geb . Müller zur Welt . Einer seiner älteren Brü¬
der war der bekannte Kupferstecher Wilhelm
Friedrich Gmelin .

Väterlicher Unterricht und der Besuch der
Lateinschule im benachbarten Müllhetim er¬
möglichten es ihm , 1778 zu naturwissenschaft¬
lichem und medizinischem Studium sich auf
der Straßburger Hochschule immatrikulieren zu
lassen . Über dtie vorgeschriebenen Pflichtvorle¬
sungen hinaus besuchte er anschließend bis zum
Jahre 1784 die Universität Erlangen , an der
er auch im Frühjahr dieses Jahres mit seiner
Arbeit über die Farnkräuter den Doktorgrad
erwarb.

Noch im gleichen Jahre erhielt er in Karls¬
ruhe die Lizenz als praktischer Arzt und kurz
danach eine Anstellung als Lehrer für Natur¬
geschichte am dortigen Gymnasium, ein Amt,
das er ein Halbjahrhundert bis zum Jahre 1834
bekleidete . Im Jahre 1786 übertrug man Gmelin
zusätzlich den Posten eines Direktors des Na¬
turalienkabinetts und die Aufsicht über den

Jugendverbände fordern ihr Recht
„Fall Burg Rotenberg“ vor dem LandesjugendausschußNordbaden

Neckargemünd (a) . Gegenstand lebhafter Dis¬
kussionen war auf der Jahreshauptversamm¬
lung des Landesjugendausschusses Nordbaden
am Wochenende in Neckargemünd die Frage
der Jugendburg Rotenberg bei Wiesloch . Durch
die Räumung des Mutterhauses der Franken¬
steiner Schwestern im Fliegerhorst „Reinhards¬
hof“ bei Wertheim/Main für die Besatzungs¬
macht war eine anderweitige Unterbringung
der Diakonissen notwendig geworden . Die
staatlichen Stellen griffen daher auf Schloß
Rotenberg , das der Jugend als Zentrale ihres
kulturellen Lebens in. Nordbaden zugesprochen
war , zurück. Die Vertreter der Jugendorgani¬
sationen unterstrichen unter starkem Beifall
energisch den Willen, sich zur Unterstützung
ihrer Forderung notfalls an die Öffentlichkeit
zu wenden . Der gemeinsame Standpunkt wurde
in folgendem Wortlaut zusammengefaßt :

„Der Landesjugendausschuß Nordbaden mußte
bei seiner Jahreshauptversammlung am 5 . April
1952 in Neckargemünd erfahren , daß die
Jugendburg Rotenberg bei Wiesloch, um welche
die nordbadische Jugend schon zwei Jahre
kämpft , absprachegemäß auf 1 . April ge¬
räumt , dann aber erneut einem jugendfremden
Zweck zugeführt wurde . Der Jugendausschuß
hat daher mit Entrüstung über diese Gering¬
schätzung und Hintansetzung der Jugendarbeit
folgende Resolution gefaßt ; Die nordbadische
Jugend erwartet , daß das der Jugend von
höchster staatlicher Stelle gegebene Verspre¬
chen alsbald erfüllt und Schloß- Rotenberg der
Jugend als zentrale Stätte ihrer staatsbürger¬
lichen Erziehung und ihres Jugendlebens über¬
geben wird . Sie hat kein Verständnis dafür ,
daß der Notstand der Jugend geringer ein¬
geschätzt wird als 'andere Notstände , für die
eine Lösung auch ohne Schädigung der Jugend
möglich ist . Sie fordert , daß die zuständigen
staatlichen Stellen ihr Verständnis für die
Wichtigkeit der Jugendarbeit durch Taten er¬
härten und dafür auch zu finanziellen Opfern
bereit sind .“

Bei den Neuwahlen wurde der erste Vor¬
sitzende Leis (Karlsruhe) einstimmig wieder¬
gewählt , während man Frau Weiler zur zweiten
Vorsitzenden berief . Der Arbeitsausschuß setzt
sich aus den Herren Gössers , Groth , Hofmann ,
Rektor Binder und Pfr . Hermann zusammen .
Ferner beschloß die Versammlung , die DJO

(Deutsche Jugend des Ostens) ihrem Aufnahme¬
antrag gemäß als 14. Mitglied in den Landes¬
jugendausschuß Nordbaden aufzunehmen . Zum
nächsten Versammlungsort wurde Mannheim
bestimmt .

Freiburger Krebsforscher in Neapel
Freiburg (dpa) . Der Krebsforscher Dr . Her¬

mann Druckrey von der chirurgischen Klinik
der Universität Freiburg weilt mit zwei Assi¬
stenten zu einem mehrwöchigen Aufenthalt in
Neapel , um Im Dienste der Krebsforschung an
der dortigen „Stazione Zootogica“ Wachstum-
versuche an Seeigeleiem mit deutschen Farb¬
stoffen und anderen Lösungen zu unter¬
nehmen .

Der Aufenthalt des Freiburger Wissenschaft¬
lers , der bereits zum zweitenmal in Italien ist ,
wird zu einem großen Tetl von der Notgiemein-
schaft der deutschen Wissenschaft finanziert.

Botanischen Garten . Beide Stellungen behielt
er bis zu seinem Lebensende böc .

Als 1789 der „Kammerauditor“ 'Volz von der
badischen Regierung nach Spanien geschickt
wurde , um dort Merinoschafe anzukaufen , er¬
hielt Gmelin die Erlaubnis , sich diiesem zur
Durchführung botanischer Studien anzuschlie¬
ßen . Schon hatte ihn im Mai des gleichen Jah¬
res Markgraf Karl Friedrich — auf Bütten Gme-
iins von Spanien aus — zu einer dreijährigen
Weltreise mit spanischen .Naturwissenschaft¬
lern beurlaubt , als der Ausbruch der französi¬
schen Revolution den Forscher zwang , unter
Mitnahme von mehreren Tausend in Südwest¬
deutschland bisher kaum bekannter Pflanzen-
und Samenarten , in die Heimat zurückzukehren.

Gmelin . der sich wenige Jahre später am 23.
Februar 1794 mit der Pfarrerstochter Christiane
Elisabeth Herbst .verhefiratet hatte , erhielt im
selben Jahre den Auftrag , wegen der bedroh¬
lichen kriegerischen Verwicklungen das Natu¬
ralienkabinett ufid weitere wertvolle Teile der
markgräflichen Sammlungen nach Ansbach in
Sicherheit zu bringen . Er benutzte diese gün¬
stige Gelegenheit , um bis zum Sommer 1797 im
nahegelegenen Erlangen an der dortigen Uni¬
versität seine botanischen Studien fortzusetzen.
Während seiner Abwesenheit von Karlsruhe
übernahm sein Freund Hebel , der Gmelin auch

! allem um die Erschließung der staatlichen Sa¬
linen in Dürrheim und Rappenau große Ver¬
dienste erwarb.

Literarisch trat Gmelin — als Frucht all¬

jährlicher Landesexkursionen — mit einer ein¬
gehenden Darstellung der badischen und elsässi -
schen Flora hervor , deren drei erste Bände
1805—1808 erschienen , während der vierte
nach Überwindung mancher Schwierigkeiten
erst 1826 herauskam , und der fünfte sieben
Jahre später nur eine teilweise Drucklegung
erlebte . In seiner 1809 herausgebrachten Schrift:

„Über den Einfluß der Naturwissenschaften auf
das Staatswohl “ setzte sich Gmelin vor allem
für den Gedanken ein , an mehreren Stellen des
Landes nach Steinsalz zu bohren . Neben ver¬
schiedenen lateinischen Katalogverzeichnissen
der botanischen Gärten und einer zwischen
den Jahren 1809 und 1818 in Mannheim er¬
schienenen mehrbändigen naturkundlichen Ab¬
handlung über die Wirbeltiere veröffentlichte
er im Hungerjahre 1817 eine Untersuchung , in¬
wieweit wildwachsende Pflanzen der mensch¬
lichen Nahrung nutzbar gemacht werden könn¬
ten . Eine kleinere 1825 herausgegebene Ab¬
handlung befaßte sich mit den Milcbblätter -
schwämmen in Baden .

In Fachkreisen erfreute er sich eines guten
Rufes . Als Goethe am 4. Oktober 1815 zum
dritten Male in Karlsruhe weilte , versäumte er
nicht , Karl OhrisUian Gmelin aufzusuchen und
dem Naturalienkabinett sowie dem Botanischen
Garten einen Besuch abzustatten . Auch an
äußeren Ehrungen sollte es dem verdienstvollen
Naturforscher nicht fehlen , wurde er doch 1797
zum Hofrat, 1808 zum Geheimen Hofrat und
1830 — nach dem Regierungsantritt Großherzog
Leopolds — zum Geheimen Rat 2 , Klasse be¬
fördert.

Nachdem ihm bereits seline Frau und seine
einzige Tochter im Tode vorangegangen waren ,
starb Karl Christian Gmelin am 26 . Juni 1837
an Altersschwäche .

Dr . Engelbert Strobel

Karl Christian Gmelin 1762—1837

öfters auf Exkursionen zu begleiten pflegte und
ihm in seinen alemannischen Gedichten als
„Ohrüterma vo Badewiler “ ein Denkmal setzte ,
für ihn den naturgeschichtlichen Unterricht am
Gymnasium .

1803 ernannte man Gmelin zum Mitglied der
neu errichteten Sanitätskommission . Das Jahr
1814 sah ihn außerdem als tätigen Mitarbeiter
der Bergwerkskommission , die rieh später vor

Südwestdeutsche Umschau
Wertheim (swk) . Durch die großen Regenfälle

der letzten Tage steigen Main und Tauber immer
mehr. Die Tauberwiesen zwischen Tauber¬
bischofsheim und Hochhausen sind vollkommen
überschwemmt und die Zufahrtstraßen zu Kö¬
nigshofen, Distelhausen und Hochhaüsen un¬
passierbar. In Distelhausen steht auch der Fried¬
hof unter Wasser . Nur einzelne Grabkreuze ragen
aus den braunen Fluten.

Darmstadt (swk). Mit zwei Jahren und drei
Monaten Gefängnis muß ein 29jähriger Metzger¬
geselle aus Wixhausen büßen , daß er in einem
Anfall von maßloser Eifersucht seiner Braut die
Nasenspitze abgebissen hatte, weil sie ohne sein
Einverständnis mit ihren Eltern zur Kirchweih
gegangen war .

Mannheim (-nk) . Zu einem neuen Heim für die
Jugend stellt der Stadtteil Käfertal Bauplatz, Was¬
ser und Strom, ein Architekt fertigte kostenlos die
Baupläne, GYA und deutsche Firmen stifteten
das Baumaterial, während der Aufbau selbst in
Zusammenarbeit von deutschen Jugendlichen und
den Soldaten des 109 . Pionierbataillons der 7.
US - Armee mit deren modernsten Geräten gelei¬
stet wird.

Heidelberg (swk) . In Arolsen fand die Vermäh¬
lung des Grafen Franz zu Erbach-Erbach mit
der Prinzessin Margarethe zu Waldeck und Pyr¬
mont statt. Die Braut ist die Tochter des Fürsten

Josias zu Waldeck und Pyrmont und eine Kusine
der Königin von Griechenland .

Bruchsal . Die moderne Bruchsaler Gewerbe¬
schule und das teilweise wiederaufgebaute Bruch¬
saler Schloß wurden von Schweizer Berufs - und
Fachschullehrern im Rahmen einer Studienfahrt
besucht.

Offenburg. In einer der letzten Nächte wurde
ein angetrunkener Kraftfahrer, der mit einem
Sozius durch Oppenau fuhr, infolge allzuhoher
Geschwindigkeit aus der Kurve getragen. Dabei
prallte er mit einem entgegenkommenden Rad¬
fahrer derart zusammen, daß letzterer lebensge¬
fährlich verletzt wurde.

Freiburg (da) . Die neugegründete „Colombi -
Park -Hotel-Gesellschaft“ will auf dem Gelände
des ehemaligen Pfründhauses gegenüber dem
Colombipark ein repräsentatives Hotel mit 100
Betten erstellen . — Mit dem Bau des Freiburger
Amerikahauses wird noch in diesem Jahr begon¬
nen. Die Baukosten von einer Million DM tragen
die USA.

Bamberg (apd). Wie alljährlich wird auch heuer
wieder Erzbischof Dr . Otto Kolb am Gründon¬
nerstag die Zeremonie der Fußwaschung voll¬
ziehen. Die „Apostel“, die insgesamt 1048 Jahre
zählen, tragen während der Feierlichkeitenbraune
Talare und schwarze Baretts. Der älteste ist 95,
der jüngste 86 Jahre alt.

Von einer Hütte im Park erschlagen
Stuttgart . Von einer ziisammenbrechenden

Schutzhütte im Cannstatter Kurpark wurde ein

39jähriger Mann erschlagen . Er war nach Augen¬
zeugenberichten von der Bank in der Schutz¬
hütte aufgestanden und hatte einige Schritte
in der Richtung zum Ausgang getan , als die
Hütte zusammenkrachte. Das Kuramt behaup¬
tet , die Hütte sei vor drei Monaten in An¬
wesenheit eines Bauverwalters vom Hochbau¬
amt besichtigt worden , der ein Gutachten eines
Zimmermanns gefordert habe . Das Hochbauamt
bestreitet , daß eine derartige Besprechung
stattgefunden hat.

Wasserfälle von Allerheiligen in Gefahr
Oppenau (f) . Gegen die Zerstörung der

Wasserfälle Allerheiligen , die früher einmal
die schönsten in ganz Baden waren , haben sich
neun Gemeinden des Renchtales , darunter die
Städte Oppenau und Oberkirch, in einer Denk¬
schrift an das Kultusministerium gewandt . Die
Gemeinde Kappeirodeck hat durch das Finanz¬
ministerium bei der obersten Naturschutz¬
behörde um die Erlaubnis nachgesucht , einen
Teil des Lierbachs, der die Allerheiligen - Was¬
serfälle speist , ableiten zu dürfen , da die
Wasserversorgung in Kappelrodeck sehr
schlecht ist.

Bereits im Jahr 1931 hatte Kappelrodeck mit
den Renchtalgemeinden einen Vertrag abge¬
schlossen, der eine Wasserentnahme von höch¬
stens 2/4 Sekunden-Litern vorsah . Tatsächlich
hatte die Gemeinde Kappelrodeck jedoch im
Lauf der Zeit I2V2 Sekunden -Liter aus dem
Lierbach abgeleitet und bemüht sich jetzt um
eine nachträgliche Sanktionierung dieser
Wasserentnahmen . . Die Renchtalgemeinden
haben beimVerwaltungsgericht in Baden -Baden
gegen diese widerrechtliche Wasserentnahme
Klage erhoben. Die Denkschrift weist vor allem
auf den Schaden hin , den die Zerstörung der
Allerheiligen -Wasserfälle dem Fremdenverkehr
zufügen würde . Dem Protest haben sich auch
der Schwarzwaldverein und die Naturschutz¬
behörden angeschlossen.

Badische Lebensretter in Konstanz
Der Landesverband des DLRG plant Wettkämpfe im Rettungsschwimmen

Konstanz (vo ) . Zu einer eindrucksvollen
Tagung des DLRG gestaltete sich die Jahres¬
hauptversammlung des Landesverbandes Ba¬
den, die am Samstag und Sonntag in Konstanz
unter der Leitung von Dipl .-Ing . H. Münch,
Karlsruhe , stattfand und die Bilanz der bis¬
herigen Arbeit auf dem Gebiete der Lebens¬
rettung im Lande Baden zog . Im Rahmen der
Jahrestagung fanden Sondersitzungen der
DLRG-Ärzte aus dem gesamten Bundesgebiet ,
der techn. Leiter der Bezirke des LV Baden,
der Bezirksleiter und Geschäftsführer statt , bei
denen in mehrstündiger Aussprache aktuelle
Probleme und Fragen des Ausbaues der Lebens¬
rettung besprochen wurden .

Große Aufmerksamkeit fanden Vorträge von
Universitätsprofessor Dr . M u e 11 e r , dem
Leiter des Gerichtsmedizinischen Instituts der
Universität Heidelberg , von Medizinalrat
Dr. Büdinger , Karlsruhe , und dem ersten
Staatsanwalt am Landgericht Karlsruhe Dr.
E gl in . . In seiner anschließenden Aussprache
der DLRG-Ärzte wurde die Frage aufgeworfen ,
ob in höchster Lebensgefahr eine Injektion
durch ausgebildete Laienhelfer möglich sei . Die
Aussprache trug wesentlich zur bevorstehenden
endgültigen Klärung dieser wichtigen Frage
Bei . Eine Vereinbarung des Landesverbandes
über die Zusammenarbeit mit dem Roten
Kreuz wurde - von der Hauptversammlung ein¬
stimmig gebilligt .

Mit Genugtuung wurden die Berichte des
Vorstandes entgegengenommen , aus denen zu
ersehen war , daß der Lebensrettungsgedanke
in Baden im vergangenen Jahr weitere Fort¬
schritte gemacht hat . Die Zahl der Mitglieder
in Baden ist gestiegen . Sowohl die Badische
Regierung als auch Stadtverwaltungen und
Schulbehörden haben die Bestrebungen der
DLRG verständnisvoll unterstützt . Bei den
Neuwahlen wurde Dipl .-Ing . Münch, Karlsruhe ,
als Landesverbandsleiter , Badedirektor Ernst
Müller als Geschäftsführer , Hauptlehrer Frey,
Karlsgihe , als Technischer Leiter , Pol .-Beamter
Fischer als Schatzmeister , Med .-Rat Dr. Rüdin-
ger , Karlsruhe , als LV-Arzt , und Frau Heller ,
Karlsruhe , als Frauensachbearbeiterin , wieder¬
gewählt . Eine mit der Tagung verbundene
Ausstellung von Schwimm - und Rettungsge -
räteri im Gebäude des Staatstechnikums fand
großes Interesse , vor allem die ausgestellten
Rettungsboote und Tauchretter .

Höhepunkt der Tagung war am Sonntag die
Feierstunde im Staatstechnikum , der als Ver¬
treter der badischen Unterrichtsverwaltung
Oberstudiendirektor Dr . Venedy , ferner Ober¬
bürgermeister Knapp (Konstanz ) , der Vize¬
präsident des Landesvereins Baden vom Roten
Kreuz, Landgerichtspräsident Deufel (Konstanz )
sowie der Präsident der schweizer Lebensret¬
tungsgesellschaft Dr. med . Bücher (Zürich) bei¬
wohnten . Nach Begrüßungsworten von Ver¬
bandsleiter H . Münch (Karlsruhe ) gab der

Präsident der DLRG, Dr. med . Vollmer (Bre¬
men) — das Gesamtpräsidium der DLRG hatte
zu gleicher Zeit eine Präsidialsitzung und
Hauptausschußtagung nach Konstanz einberu¬
fen — einen Überblick über die Tätigkeit der
DLRG und betonte , daß es keine schönere
Aufgabe gäbe, als die ^ selbstlose Hilfe für
lebensbedrohte Menschen. Er dankte dem Lan¬
desverband Baden für seine erfolgreiche Tätig - .
keit und ehrte verschiedene Mitglieder durch
Verleihung der Goldenen und Silbernen Ehren¬
nadel.

Im Verlauf der Tagung führte Dr . Bücher
(Zürich) einen ausgezeichneten Farbfilm von
Rettungs-Schwimmkämpfen in der Schweiz
vor, die von der sportlichen Seite her dem
Lebensrettungsgedanken starke Impulse geben
würden . Der Landesverband Baden wird als
erster Landesverband im Bundesgebiet diese
Rettungs-Schwimmkämpfe noch in diesem
Jahre durchführen. Die nächste Jahreshaupt¬
versammlung des Landesverbandes Baden soll
in Freiburg stattfinden.

680 000 Kilo Fische gingen ins Netz
Konstanz (swk ) . Der Fischfang im Bodensee ,

an welchem sich Deutschland , die Schweiz und
Österreich beteiligen , hatte im vergangenen
Jahr ein sehr gutes Ergebnis zu verzeichnen .
Gegenüber dem Jahr 1950 stieg -die Zahl der
ins Netz gegangenen Fische um 150 000 auf
680 000 Kilo . Deutschland hat mit 370 000 Kilo
im Gesamtwert von 617 000 DM den Löwen¬
anteil vor der Schweiz mit 200 000 Kilo . Öster¬
reich, das den kleinsten Uferstreifen hat ,
brachte es immerhin auf 110 000 Kilo . Von den
680 000 Kilo gefangener Fische waren über
400 000 Kilo Blaufelchen . Das Tageskontingent
von 150 Blaufelchen je Fischer soll weiterhin
beibehalten werden.

Kreuz und quer durch alte Sportarten

Schwimmer auf dem richtigen Weg
Bei den deutschen Hallenschwimmeisterschaften

der Männer in München wurden vielfach im Hin¬
blick auf Helsinki Spitzenzeiten, wenn nicht
sogar Rekorde erwartet. Dazu muß zuerst gesagt
werden, daß zu einer etwaigen Qualifikation für
die Olympischen Spiele in Helsinki einzig und
allein Leistungen auf einer 50-m-Freiwasserbahn
in Frage kommen

Der Sinn der Münchener Kampftage lag auf
einer ganz anderen Ebene . Es ging dabei nicht
allein um die Frage nach alten oder neuen Mei¬
stern , sondern um festzustellen, was im Winter¬
halbjahr 1951/52 erreicht wurde. In München sind
weder Rekorde gefallen, noch Spitzenzeiten er¬
reicht worden .

Die Verantwortlichen des Deutschen Schwimm¬
verbandes wissen, daß sie nicht zaubern können
und Rekordleute nicht vom Himmel fallen . Um
so erfreulicher ist, daß sie nach Beendigung der
Münchener Titelkämpfe feststelleri konnten, daß
der eingeschlagene Weg richtig ist . Die intensive
Lehrarbeit trug bereits schöne Früchte , und
innerhalb weniger Jahre sind mit bescheidenen
Mitteln und unter vielfach beschränkten Ver¬
hältnissen ein Standard und eine Leistungsdichte
erreicht worden , mit denen nur Optimisten ge¬
rechnet hatten.

Berliner Fußballaufgebot gegen Süden
Für die Besetzung der Berliner Stadtelf gegen

die starke süddeutsche Vertretung am 20 . April
in Berlin wurden 16 Spieler nominiert. Während
der Süden Stuttgarter und Nürnberger Spieler,
die an der deutschen Meisterschaft teilnehmen,
aufgestellt hat , schont Berlin zur Enttäuschung
seiner Fußballanhänger die Stürmer von Tennis
Borussia, ohne deren Einsatz eine starke Berliner
Elf undenkbar ist. Folgende Vertreter werden
nominiert: Torwächter : Lessei (Alemannia) , Birk-
ner (Hertha BSC) Verteidiger: Gulke (Viktoria) ,
Stehlow (Union), Bernhardt (Spandau), Läufer:

Jonas (Viktoria) , Stelter, Sendsitzki, Günter
Schulz (alle Union ) , Stürmer: Neuendorf (Blau-
Weiß ) , Horter (Viktoria ) , Wenske (Hertha ) . Horst
Schulz (Union) , Heising (Minerva) , Ritter, Ziegeler
(beide Spandau).

Meyer übertrifft Morlock
In der Torjägerlisteder deutschen Fußball -Ligen

hat der Osnabrücker Oetti Meyer durch seine zwei
Tore gegen den FC St . Pauli mit insgesamt 27
Treffern die Führung übernommen . Weder der
„Vorjahrssieger“ Woitkowiak (HSV ) noch Morlock
vom 1 . FC Nürnberg (je 26) können den Osnabrük -
ker noch gefährden , da beide Klubs die Punkte¬
spiele bendet haben . Dagegen hat Preißendörfer,
der mit seinen zwei Toren gegen den FSV Frank¬
furt ebenfalls auf 26 kam , noch eine Chance , da
die Offenbacher Kidcers ebenso wie der VfL Os¬
nabrück noch ein rückständiges Spiel auszutragen
haben.

Im Süden führen Morlock (1 . FC Nürnberg) ,
Preißendörfer (Offenbacher Kickers ) je 26 , Baßler
(VfR Mannheim ) 22 .

Cupfinal Arsenal — Newcastle
Durch einen 3 :0-Sieg über Chelsea im Wieder¬

holungs-Vorschlußrundenspiel des englischen Fuß¬
ball-Pokals erreichte der Londoner Altmeister Ar¬
senal das Endspiel, in dem er am 3. Mai im Lon¬
doner Wembley -Stadion auf Newcastle United
trifft . Damit kommt es zu dem allgemein erwar¬
teten Finale . Arsenal, das drei Pokalmeisterschaf¬
ten errang, steht damit zum sechstenmal im End¬
spiel.

Hellmuth Seibt will seine Amateurlaufbahn abf-
geben und in das Lager der Berufssportler über¬
treten. Er erklärte, daß er die Höhe seiner Ama -
teurlaufbahn erreicht habe . ES sei für ihn aus¬
sichtslos, jemals den Titel eines Weltmeisters zu
erreichöl.

Die Totoquoten
West-Süd . Zwölferwette : 1 . Rang 7 Gewinner je

80 338 .50 DM, 2 . Rang 201 Gewinner je 2796 .30 DM,
3. Rang 2625 Gewinner je 213 .90 DM. — Zehner¬
wette : 1 . Rang 43 Gewinner je 8015 .60 DM, 2. Rang
916 Gewinner je 375 .90 DM , 3 . Rang 9868 Gwinner
je 34 .70 DM.

Nord -SSd -Bloek : Elferwette: 1 . Rang 318 Gewin¬
ner mit je 1723 DM . 2. Rang 7702 Gewinner mit je
71 DM . 3 . Rang 73 484 Gewinner mit je 7,40 DM . —
Dreizehnerwette : 1 . Rang 5 Gew. mit je 6035,50 DM,
2 . Rang 87 Gewinner mit je 398,50 DM . 3 . Rang 1088
Gewinner mit je .31,80 DM. — Bayerische Kurz¬
wette : 1 . Rang 444 Gewinner mit je 61 .50 DM.
2. Rang 7461 Gewinner mit je 3,60 DM .

Unser Tip
Borussia Dortmund — 1 . FC Nürnberg 1 2
FV Engers — 1 . FC Saarbrücken 2 2
Tennis Borussia Berlin — Schalke 04 10
VfR Frankenthal — Mainz 05 11
TuS Neuendorf — FK Pirmasens 1 1
Spvgg Weisenau — Borussia Neunkirchen 0 2
Hertha BSC Berlin — VfB Stuttgart 2 2
VfB Oldenburg — Bayer Leverkusen 1 0
FC Freiburg — Ulm 46 0 1
Wormatia Worms — 1 . FC Kaiserslautern 1 1
Preußen Münster — Austria Wien 2 2
Singen 04 — Hessen Kassel 1 0
ASV Durlach — SSV Reutlingen 1 1
Bor. München -Gladbach — SV Sodingen 1 1

ESG vor der Meisterschaft
Mit einem hart erkämpften 8 :8 in Handschuhs¬

heim steht die ESG Karlsruhe kurz vor der
Tischtennis-Meisterschaft. Die Heidelberger Vor¬
städter verlangten der ESG ihr ganzes Können
ab . Der Gastgeber hatte in dem mehrmaligen
Bad. Meister Grieser und dem Ranglistenspieler
Haberer seine besten Männer und konnte erst
im Endspurt nach einer 8—5-Führung von Karls¬
ruhe abgefangen werden. Die Karlsruher benö¬
tigten aus den noch 3 ausstehenden Spielen 2
Punkte zur Bad . Mannschaftsmeisterschaft.

1500 Mark Geldstrafe erhielt auf Antrag
Minervas der neugebackene Berliner Fußball¬
meister Tennis-Borussia wegen Ziehversuches
der Spieler Jansson und Schnepel.

Waldlaufmeister der Sowjetzone wurde in der
Dresdener Heide der Berliner Havenstein in
24 :09 Minuten für die 7,5 km lange Strecke .
Zweiter wurde Woeller (Berlin) vor dem deut¬
schen Altmeister Syring (Wittenberg) .

Belm internationalen Kunstturnmehrländer¬
kampf in Budapest gewann Ungarn 1 im Gesamt¬
klassement mit 573,45 Punkten vor der Tschecho¬
slowakei (567,40) der Sowjetzone Deutschlands
(533,83 ) und Ungarn 2 (497,05 ) . Absolut bester
Einzelturner war der Olympiasieger von London
im Bodenturnen der Ungar Pataki mit 114,05
Punkten.

Der argentinische Weltmeister der Rennfahrer,
Juan Manuel Fangio, ist in London eingetroffen,
um die ersten Probefahrten auf dem neuen eng¬
lischen BRM-Rennwagen zu unternehmen. Der
Bau des BRM , an den größte Hoffnungen ge¬
knüpft werden, wurde von einer Gruppe bri¬
tischer Motörsportenthusiasten finanziert, die auf
diese Weise das Prestige des britischen Autorenn¬
sports heben wollen.

„Der Große Preis von Europa “ in Monza für
Rennwagen ist ohne Angabe der Gründe bis zum
Herbst verschoben worden.

Hildesuse Gärtner siegte auf dem Feldberg im
„Leni -Wagner -Gedächtnislauf“ in 129 Sek. vor
ihrer Schwester Helga Gärtner, SZ Feldberg, in
137.7 Sek . Herren: 1 . Mano Krieg, SZ Feldberg,
114,9 Sek. ; 2 . Erich Albrecht, Skiclub Freiburg,
116.8 Sek . ; 3 . Kurt Laile, Todtnauberg, . 119,5 Sek.
Sieger in der Altersklasse wurde Ralf Rüdiger ,
SZ Feldberg, der mit 113,1 Sek. auch die beste
Zeit des Tages fuhr.

Der Italiener Luigi Villoresi gewann nach dem
Ausscheiden von Ascari und Färina auf seinem
Ferrari -4,500-ccm den Großen Preis für Renn¬
wagen der Klasse I Im Turiner Valentinopark mit
einer Runde Vorsprung vor Pietro Taruffi (Italien)
und Rudolf Fischer (Schweiz) , beide auf Ferrari-

2,500 , Hans Stuck hatte mit seinem AFM wiederum
kein Glück und mußte bereits in der dritten der
60 Runden (je 4,2 km ) aufgeben. Nur sechs von
13 Fahrern standen das Rennen durch .

Der junge Kalifornier Charles Holding, der im
März 1951 mit einer Leistung von 2,076 m die
weitbeste Höhe seit Jahren erzielt hatte, dann
aber dieses Ergebnis nicht mehr so recht bestätigen
konnte , übersprang in Austin (Texas) bei einem
der ersten bedeutenden USA-Leichtathletikfeste
2,057 m. Amerikanische Experten hoffen , daß
Holding seine große Form in diesem Jahre halten
kann . In den Läufen überragte Charles Thomas,
der 200 m in 20,3 Sek . lief und damit nur - .1 Sek.
hinter dem Weltrekord blieb.

Der Berliner Sportverein 92 gewann durch den
5 :0-Sieg (0 :0) über Siemensstadt zum sechsten Male
hintereinander die Berliner Rugby-Meisterschaft.
Er qualifizierte sich damit für das Vorrundenspiel
zur Deutschen Meisterschaft am 20. April in
Frankfurt am Main gegen den dortigen Sportclub
von 1880.

Die Schweiz gewann in Lörrach einen Gewicht¬
heber-Vergleichskampf gegen Südbaden mit 4 :3 .

4 neue Weltrekorde stellte auf der Strecke Rom
— Terracina der bekannte italienische Automobil¬
rennfahrer Pietro Taruffi mit einem neuartigen
2000-ccm-Rennwagen auf, der mit einem Maserati-
Motor ausgestattet ist. Die neuen Weltrekorde: 50
km in 13 :14 Min . (226,700 km/std) , 100 km in 26 :41,8
Min. (234,747 km/std ), 200 km in 54 :35 Min . (219,833
km/std ) und eine Stunde mit 215 km.

Der französische Segelflieger Charles Atger
überbot in der Provence den gültigen Dauerflug-
Weltrekord für Einsitzer, den bisher sein Lands¬
mann Guy Marchand (40 :51 Std .) hielt , um 15:24
Std . Atger übertraf damit auch die 1941 durch den
Deutschen Jachtmann aufgestellte , aber nie aner¬
kannte Weltbestleistung von 55:52 Std. um 23
Minuten auf 56 :16 Std .

Weltrekordmann Imre Nemeth (Ungarn) warf
bei seinem ersten diesjährigen Start den Hammer
bereits 54,20 m weit. Sein Schüler Bonyhadi er¬
reichte 51,17 m.
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WBßfSCHAIFir Stockung im deufscMranzösischen Grenzabkommen
Arbeitslosigkeit sinkt

Die Zahl der Arbeitslosen in der Bundesrepu¬blik ist im März um rund 313 000 auf 1 579 600zurückgegangen . In dar zweiten Märzhälfte alleinbetrug der Rüdegang über 140 000 . Während dernachtwinterliche Rückgang der Arbeitslosigkeit imvergangenen Jahr von Mitte Januar bis EndeMärz 344 000 betrug , erreichte er diese Zahl 1952fast allein im März .
Teewirtschaft gegen illegalen TeehandelDie Mitgliederversammlung des Verbandes desTee -Einfuhr - und Fachgroßhandels e . V . hat er¬neut eine Beseitigung des zunehmenden illegalenTeehandels gefordert . Die Hauptquelien für dieBezugsmöglichkeiten dieses Schwarzhandels seiendie Besatzungstruppen , hauptsächlich in Süd¬deutschland . Falls keine Einschränkung der Tee¬rationen der Besatzern gsangehö rigen erreicht wer¬den könne , müsse die hohe Teesteuer ermäßigtwerden . In der Eingabe wird betont , daß die Tee¬versorgung der Bevölkerung der Bundesrepu¬blik voll ausreicht . Bei den gegenwärtigen Ver¬hältnissen auf dem innerdeutschen Teemarkt er¬scheine es sogar fraglich , ob die Bundesrepublikihre Abnahmeverpflichtungen voll erfüllen könne .Der statistisch erfaßte Teeverbrauch im Bundes¬gebiet betrug 1951 46,5 Gramm je Kopf der Be¬völkerung . Einschließlich des illegalen Handelsmüsse aber mit einem Kaffeeverbrauch von 87,3Gramm gerechnet werden . Nach Schätzungen desBFM beträgt der illegale Teehandel gegenwärtig0.75 bis 1,0 Mill . kg .

Das April -Kontingent im deutsch -französischenGrenzhandelsabkommen ist bis heute nicht ein¬getroffen . Die verzögerte - Abrufung wird mit dergeringen Ausnützung des vormonatlichen Kontin¬gents in Zusammenhang gebracht . Zur Normali¬sierung und insbesondere um die Schwierigkei¬ten in der Kompensation von saarländischemEi :en - und Walzmaterial mit deutschen .Maschinenund Fertigwaren in die Wege zu leiten , soll eine„ Commission Mixte “ gebildet werden (aus Ver¬tretern der deutsch -französischen Regierungsstel¬len , der beteiligten Departments und Landes¬regierungen , sowie der beteiligten Grenzkam -mem ).
In diesem Zusammenhang wird — wie VWDaus Saarbrücken erfährt — von französischerSeite auf die Notwendigkeit der territorialen Er¬weiterung des Grenzhandelsabkommens für dasBundesgebiet hmgewiesen , um die strukturellengebietüchen Unterschiede der deutschen zu denfranzösischen Grenzhandelsgebieten anzugleichenund auch einige Industrien in den erweitertenGrenzgebieten zur Belebung und Asweitung desdeutsch -französischen Grenzverkehrs einzubezie -hen . Während deutscherseits nur etwa ein 30 kmbreiter Grenzstreifen an dem deutsch -französi¬schen Grenzhandelsabkomroen beteiligt sei . seienfranzösischerseits die großen Departements Haut -und Bas - Rhin , Moselle , Beifort und das Saarlandbeteiligt . Dies sei mit die Ursache für Schwierig¬keiten beim Ausgleich des französischen Debets .Nah dem „ Office de Change “

, werden die Ein¬fuhrgenehmigungen von französischer Seite imJanuar und Februar 1952 auf rund 850 000 Dollarbeziffert , während die Einfuhrlizenzen der Bun¬desrepublik nur eine Höhe von 350 000 Dollar er -

Welfmärkte immer noch unter Druck
Auch in der letzten Wohe gerieten die wichtig¬sten Märkte für Roh - und Grundstoffe erneut ineine etwas betontere Schwächetendenz . Auf denGetreidemärkten wurden die höhsten Wochen¬no tierungen nicht gehalten , das Exportgeschäft warlebhaft . Bei Oien und Fetten führte eine ErkiärungStalins , daß ein Weltkrieg zur Zeit unwahrschein¬lich sei , zu einer Verkaufswelle des Handels , inderen Folge alle eßbaren öle und auh verschiedeneindustrielle öle und Fette auf neue Tiefstände her¬untergetrieben wurden . Der Abbau der Kaffee¬preise setzte sich in New York fort . Kakao bliebunverändert , während Tee in vielen Sorten ziem¬lich scharf nach unten tendierte . Zucker war beilebhafterer Nachfrage gut behauptet .

Die Wollversteigerungen der Woche zeigten einensehr uneinheitlichen Markt verlauf bei überwiegendweiterhin nachgebender Tendenz . Merinoqualitätenhaben eine gewisse Stetigkeit erreicht . Die neusee¬ländische Wollkommission hat Stützungskäufe vor¬nehmen müssen . Die umfangreichen unverkauftensüdamerikanischen Kreuzzuchtvorräte haben sichzu einem marktbestimmenden Faktor erster Ord¬nung entwickelt .
Unter erheblichen Schwankungen konnten dieNew Yorker BaumwoUnotierun .gen einen Gewinnvon etwa ’ /< d je lb buchen . In Alexandrien wur¬den die Kurse um das Tageslimit von je 1 Pro¬zent , also um insgesamt etwa 6 Prozent zurück¬genommen .
An den Kautschukbörsen ir . New York und Lon¬don haben die Preise weiter nachgegeben . BeiHäuten und Fellen war die Tendenz in New Yorkneu abgeschwächt , während sich sonst keinewesentlichen Veränderungen ergaben .
Am New Yorker NE -Metallmarkt .rechnet mandamit , daß , ausgenommen Kupfer , das weiterknapp ist , alle übrigen NE-Metalle noch im

Laufe des Sommers 1952 aus der Bewirtschaftungherausgenommen werden dürften . Nach Blei istnun auch Zink von einer stärkeren Schwäche¬neigung erfaßt worden , was in dem Rückgangdes fas Golfhafenpreises für mexikanisches Zinkauf 19 ' /! cts je lb nach 20 bis 21 cts seinen Nie¬derschlag gefunden hat . Die Lage irr Zinn hat sichnicht geändert . An den freien europäischen Me¬tallmärkten war die Grundstimmung ungewiß .Blei wurde mit etwa 140 Pfund Sterling je t,Zink mit 165 bis 170 Pfund - Sterling je t undKupfer mit 35 bis 38 cts je lb genannt , womitalso im großen und ganzen der Preisstand derVorwoche erhalten geblieben ist .

reicht haben . Die VWD dazu aus deutschen Grenz¬handelskreisen erfährt , weist man darauf hin ,daß es sich hierbei ausschließlich um die Frei¬gaben , aber nicht um die realisierten Lizenzenhandle , deren Verhältnis durch umfangreiche Frei¬gaben seitens der Bundesrepublik handle , derenVerhältnis durch umfangreiche Freigaben seitensder Bundesrepublik für Einfuhr von Gemüse undTextilien sich erheblich verbessert habe . Auchdeutscherseits werde eine territioale Ausweitungdes Grenzgebietes , das zum deutsch - französischenGrenzhandel zugelassen ist , begrüßt werden , zu¬mal für solche Gehiet « . in denen bereits traditio¬nelle Bindungen zu Frankreich bestehen . Dagegenmüsse eine Teilnahme von Firmen außerhalb derGrenzgebiete abgelebnt werden , die bisher keineBindungen zu Frankreich gehabt haben , aberdurch Gründungen von Zweigniederlassungen inden Grenzgebieten versuchen , vorübergehend amGrenzhandelsabkommen zu partizipieren .In diesem Zusammenhang wird die Unterstüt¬zung der deutschen Anträge seitens des Saar¬landes begrüßt , bestimmte Waren aus der Nega¬tivliste des deutsch -französischen Grenzhandels¬abkommens herauszunehmen und für diese Kon¬tingente einzusetzen , vor allem für Nähmaschi¬nen , Elektrotechnik und zahntechnischen Bedarf ,um auf diese Weise ebenfalls die Austauschmög¬lichkeiten zu erweitern . Im Gegensatz zu Deutsch¬land bestehen in Frankreich , auf Grund seinerbisherigen starken Inanspruchnahme des Grenz -handelsabkommens Kontingente für einzelneWaren . Saarländische Wirtschaftskreise unter¬streichen immer wieder die Notwendigkeit derErhaltung des Grenzhandelsabkommens , auchwenn ' durch die erweiterte deutsche Liberalisie¬rung ein Ausgleich der Salden vorübergehendin Frage gestellt sei . Es bleibe abzuwarten, , obsich nicht doch begehrte saarländische Ware biete ,die nicht im Rahmen der allgemeinen Abkommenuntergebracht werden könne oder über diesehinaus zusätzlich zu tauschen sei . Die Bereitschaftzu Zugeständnissen der saarländischen Wirtschaftgegenüber den früheren französischen Vorbehal¬ten dürfe nicht übersehen werden .
Außenwirtschaftstagung in Baden -Baden

Die Außenihandeilsreferenten der Wirtschafts -ministerien der Bundesländer werden am 9 . und10. April in Baden -Baden zu einer Außenwirt -
schaftstagun .g Zusammenkommen . Es soll unteranderem über Exportförderung . Rohstoffkredit¬geschäfte und über das neue Verfahren bei derGewährung von Einführanrechten für Importeaus dem Dollarraum gesprochen werden .

März-Produktion der Automobil -Industrie
Aus der westdeutschen Automobilindustrie lie¬gen für März folgende Produktionsangaben vor :
Opel produzierte 6091 Personen - , Liefer - undLastwagen , wovon 2891 auf den Olympia und1811 auf den Kapitän entfallen . Exportiert wur¬den insgesamt 3086 Einheiten .
Daimler - Benz hat 4148 Fahrzeuge her¬gestellt , davon 2767 (2810) Personenkraftwagen ,894 (1035) Lastkraftwagen , 116 ( 117) Omnibusseund 371 (327 ) Uniimog-Vielzweck -Fahrzeuge . Imeinzelnen waren es Personenkraftwagen der170er-Serie : 1297 (1293 ) , davon 758 Diesel , Pkw -Typ 220 : 1249 (1401 ) , Pkw -Typ 300 : 221 (140) .Lastkraftwagen Typ L 3500 : 686 (868) , L 5000 : 30(—) , L 6600 : 179 (167) . Omnibusse Typ O 3500 : 91(84) , Typ O 6600 : 25 (33).
Die Produktion der Auto - Union - Werkebelief sich auf 4730 Motorräder , 573 Schnell -Lasterund 2354 Personenkraftwagen .
Die Fordwerke produzierten 4331 Einhei¬ten , davon 3092 Taun us M 12.

Die Bremer Kraftfahrzeugindustrie konnteihren ersten Ausstoß gegenüber Februar um etwa8 Prozent auf 2892 (Februar 2697 ) Fahrzeuge allerArt steigern . Borgward : 1119 (1125) Fahr¬zeuge . Goliath : 1103 (942) Fahrzeuge . Lloyd -Motorenwerke : 670 (630) Kraftwagen .
Mannheimer Produktenbörse

vom 7. April
Inländischer Weizen süddeutscher Herkunft 46,30Inländischer Roggen 42,30 , Futtergerste inländische42 ’/!, ausländische Zuteilungsware 421/; , Inlandhafer37—37Vs, Industriehafer 39—39 ' /s , Weizenmehl Type630 64,20 , Type 812 60,50 , Type 1050 58,70 , BrotmehlType 1600 55,30 , Roggenmehl Typ . 1150 56,60 Type 1370

53,60 , Weizenkleie 23 ’/*—24 , Roggenkleie 24 ' /5—25 ,Weizenbollmehl 27—27V», getr . Biertreber 30 , Malz¬keime 27—28, extrah . Rapsschrot 27, Erürcußkuchen45 , Sojaschrot 42—43, Kokosschrot 24—24 ' / ; , Palm¬kernschrot 24 , Mais 49V: , Kartoffeln je 50 kg8—8,25 . Marktverlauf : ruhig .

Pagnol : „Die Frau des Bäckers"
Erstaufffihrung im Schauspielhaus des Badischen Staatstheaters

Hier ist es einmal einem Dichter gelungen,einen epischen Stoff (er ist Jean Gionos Roman
„Der Träumer “ entnommen) so für die Bühnezu bearbeiten , daß eine echte, zwischen Tragikund Heiterkeit schwebende, dramatische Wir¬kung erzielt wird . Das geschieht weniger durchdie „Handlung“

, die immer noch anekdotischbleibt, als durch die Zeichnung der Charak¬tere . Ein ganzes Dorf wird aufgeboten, das inUlrich Suez’ Trefflichem Bühnenraum mit denklaren Konturen der Provence ' anschaulichwird. Eine Fülle von drolligen oder kauzigenTypen belebt die Szenerie, eine Dorfgemein¬schaft, die von uralten Feindschaften zerrissenerscheint, die sich aber einträchtig wieder zu-sammenflndet, als es gilt, des Bäckers durch¬gebrannte Frau wiederzufinden nicht so sehrum des rührend kindlichen Bäckers willen , alsaus der einfachen Notwendigkeit , wieder Brotzu haben ; der Bäcker backt nämlich nur fürseine junge, schöne Frau , die er abgöttisch liebt.Aus diesem nicht gerade hochdramatischenStoff weiß Pagnol eine liebenswürdige, austiefer Kenntnis der Volksseele geschöpftesSpielzu machen, bei dem man nie genau weiß, obman lachen oder weinen soll . Tiefe Lebens¬weisheit spricht aus dieser Volksdichtung,Wissen um die Schwächen und Ungereimthei¬ten des Menschlich -Allzumenschlichen, überdem aber der Glanz lächelnder Versöhnungliegt. Eine dankbare Aufgabe für einen Regis¬seur ! Franz Everth hat , wie schon seineKomödie der Irrungen “ zeigte, das rechteKomödiantenblut, um einer solchen skurrilenGestaltenwelt Leben einzuhaudhen.Da ist vor allem der Bäcker, zwar nicht derTitelheld, aber doch die eigentlich tragende

Figur, ein Mensch , der reinen Herzens ist, ein
"

großes Kind, den alle liebhaben müssen unüdessen grundgütiges Herz schließlich auch von.der kleinen Aurelle, wenn auch reichlich spät,erkannt wird . Hans Großer - Braun lebteseine Rolle in einem Maße , daß er völlig darinaufging. Nirgendwo gab es einen falschen Ton,eine überflüssige Gebärde. Seine von der Er¬schütterung des eigenen Herzens getrageneDarstellung war Schauspielkunst großen For¬mats . Ursula Schindehütte als seinejunge Frau hatte eigentlich nur schön zu sein,Typ jener dunklen, schwermütigen Schönheitdes Südens, die wie eine große exotische Blumeden Duft ihrer Weiblichkeit ausstrahlt , faszi¬niert , um schließlich selbst der Faszination zuerliegen.
Den Schafhirten, dem das auf den erstenBlick gelingt, gab Harry Friedauer alsNaturburschen vor animalischer Ursprünglich¬keit. Im übrigen entwickelte sich mit 21 imProgramm genannten Personen ein lebendiges,gut geführtes Ensemblespiel, in dem auch dieRandfiguren Bedeutung hatten , aus demaber der Marquis von Hans Herbert Michels ,der typisch französisch gezeichnete Pfarrer vonWerner Nippen, der schwatzhafte Fischer (Al¬fons Kloeble ) und die ältliche Pharisäerin ToniWeidners hervorragten . In der Maske war derPapst Karl Mehners besonders gut gelungen.Auch die kostümliche Ausstattung durch Rose¬marie Hoppe -Zähringer ließ nichts zu wünschenübrig.

Das Publikum dankte mit herzlichem Beifallfür diesen entzückenden Abend, der zu denschönen und wahrscheinlich bleibenden Erin¬nerungen dieser Spielzeit zählen wird . G.

Nordbadens neuer Sendeleiter
Der neue Sendeleiter für Baden, E . A . Martin,wird am 15 . April sein Amt antreten . Martinwurde 1891 in Möckmühl , also an der Grenzezwischen Württemberg und Baden, geboren undstammt aus einer badischen Beamtenfamilie.Er widmete sich nach dem Abitur literarischenund schauspielerischen Studien , war dann alsRegisseur an den Theatern in Pforzheim, Kol-mar , München , Mainz und! Nürnberg tätig ,wirkte 1922 nach Tietjens in Saarbrücken und1924 in Krefeld, von wo er 1932 als General¬intendant der Staatlichen Bühnen nach Kiel be¬rufen wurde. Durch seine Freundschaft mitdem Intendanten des Norddeutschen Rundfunkskam er auch zum Hörspiel; insgesamt wurdenbis heute 56 Hörspiele aus seiner Feder ge¬sendet . Als Nichtpa.rteigenosse hatte Martineinige politische Schwierigkeiten; er wurde von

Göring seines Postens als Generalintendant ent_hoben und ging zur UFA , wo er als Produk¬tionschef tätig war . Nebenbei inszenierte er inBerlin und am Wiener Burgtheater . EugenKlopfer holte ihn 1940 wieder als Regisseur andie Volksbühne.
1946 stellte sich Martin in Stuttgart demTheater der Jugend zur Verfügung und insze¬nierte 1951 den Ötigheimer Dokumentarfilm

„Die Passion“ . Als Komödiendichter ist erebenfalls hervorgetreten , und zwar schrieb er

zusammen mit O . E. Hesse die „BengalischeZukunft“ und mit Just Scheu Komödien, die anzahlreichen Theatern eine erfolgreiche Premiereerlebt haben.
Martin gilt als ein ausgesprochener Freunddes Badnerlandes, und in seiner Bibliothek, dieer in großem Umfang retten konnte , befindensich fast sämtliche Sagen des Schwarzwaldesund der fränkischen Gegenden des badischenUnterlandes . Man schätzt, daß Martin vor allenDingen darauf bedacht sein wird , die Belangeund die Wünsche der badischen Hörer in stär¬kerem Maße als bisher bei der Zentrale inStuttgart durchzusetzen. Über den Amtssitz desneuen Sendeleiters ist noch keine Entscheidunggefallen. Man will Martin anheimstellen , wo erseinen Wohnsitz nehmen wird , und es bestehtdurchaus die Möglichkeit , daß er dazu Karls¬ruhe erwählen wird, da man in Stuttgart derAnsicht ist . daß aus der Stadt Karlsruhe undaus 'ihrer weiteren Umgebung auf Grund ihrerkulturellen Leistungen noch viel mehr heraus¬zuholen sein wird als dies bisher der Fall war .Zweifellos ist Martin trotz seines Alters vonschon 61 Jahren noch eine überaus lebendigeund tatkräftige Persönlichkeit und bringtkünstlerische und organisatorische Vorausset¬zungen für sein neues Amt in hohem Maßemit . (BNN)üthMtui aufgesundeattobren we£it€~£>ron&

DAS HOCHWIRKSAME , GARANTIERT REINE UNSCHÄDLICHE '
PFtANZENMITTH • IN APOTHEKEN UND DROGERIEN

SCHAUER
TEE - UNO KAFFEE - IMPORT

Zu haben in den Geschäften aller Stadtteile und im
Stammhaus : KARLSRUHE, ERBPRINZENSTRASSE 40

1 Kaafm . Lehrling
m . gt . Allg 'bild ., mögl. älter , ges .iHondgeschr . Lebenst. 123 4829 BNN .

Aufgeweckter Jungelais Konditortehrting noch Karls¬ruhe sof . gesucht . IS K 241? K BNN .
Stenotypistin

mit perf . englischen Sprachkennt-nissen (Wort u . Schrift ) von tng .-Büro 7 . sof. Eintritt gesucht . Be¬
werbungen unter K 2428 K BNN

SeriSse , gut aussehende
Bardame

mit guter Garderobe , gesucht .Schriftliche Offerten mit Lichtbildan Kurbel - Taverne, Kaiserstr 211 .
1 AushilfskSdiia, 2 Aushilfsbedie -

! nungen für die Osterteierlagegesucht . „Burghof ", Turmberg,Karlsruhe-Durladi.

festlich gekleidetvon SCHOPF

IflCC tßhssers

von DM 4 .90 bis DM 68 .

Haushaltslehrling
Fleiß . Junges Mädchen per sof.
gesucht . Langjähr . Hausange¬stente vorhanden . Persönliche
Vorstellung . leBke, Gutschstr , 1

/
l

Ein Bequemschuh auf Ostern
und für den Sommer ist doch sicher Ihr WunschSie bekommen ihn im alten Spezialgeschäft

Reformhaus Neuheit , Karlsruhe, Karlstr . 29a

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsendent

Tüchtiger, Jüngerer
Verkäufer

au. der Lebensmittel -Feinkostbr . f .sofort gesucht . Kenntnisse in De¬
koration -Plakatschritt Bedingung.
Schriftliche Bewerbungen . Lichtbild
u . Gehaltsforderungen erbittet
Wilhelm Broun . Pirmasens (Pfalz) .

Autolackier
auch Meister

für Dauerst , sof . ges . S3 4813 BNN .

Junger Mann
strebsam , ehrlich, guter Fahrer, f .
Expedition von Lebensmittelgroß¬
handlung für sofort ges . Handge¬schriebene Bewerbungen unter Nr.
K 2425 K an BNN .

Zum Verkauf v . Arbeitsbekleidungwerden einige strebsame Hau¬
sierer auf Provisionsbasis ge¬sucht. 123 3116 an BNN Bruchsal.

HAUSGEHILFIN
auch nur tagsüber . In ollen Haus-

I arb . u . Kochen perfekt , kdlb ., beiI gut . lohn per sofort gesucht . Ries,I Karlsruhe , Kriegsstraß © 236 .
Automorfct : Angebote

DKW -limousine , 600 ccm , pr . Zust .,preisw . zu verk . Karlsruhe-Grün -
I winkei , Merkurweg 20.' Volkswagen , Um ., überh , Motor
I zu verkaufen . Berlinische Lebens¬

versicherung , Telefon 886 Khe .
i Volkswagen
!azurblau • pastellgrün , zu verkauf .

Günstige Finanzierung.Ahrens, Khe . , Wlnterstroße Nr , 39 .
Tempo-lleferwagen (Hanseat ) weg .Gesch 'aufg . zu verk. K 4825 BNN .

§
SIEMENS

Zum baldigen Eintritt werden
gesucht :
2 Hochsdiulingenieure

und

2 Fochsdiulingenieure
mit Erfahrungen oder besonde¬rem Interesse an der Ausfüh¬
rung von Hoch - und Nieder¬
spannungs -Anlagen , sowie In¬stallation von großen Stark¬
stromanlagen . Schrift ). Bewer¬
bungen m . lichtblld , Lebensl. u.
Zweigniederlassung Mannheim.
Siemans -Sdiuckertwerks

Aktiengesellschaft
Zweigniederlassung Mannheim.

Opel - Blitz

Büro «Anfängerin
mit guten Kenntn . in Steno u . Ma-
schinenschreib . . Höh . Handelssch .,mögl . sof . ges . AusfÜhri . Bewerb,mit Zeugn.-Abschr. usw . 4869 BNN .

1,5 To ., sehr gut erh ., DM 3500 .—
DKW -Kastenwagen (Meisterklasse )
DM 1700 .—, zu verkauf . Tel . 91341 .

Mercedes-Pkw
1,7 Ltr ., 6 Cyl -, einwandfr . Zustand ,best , gepflegt , überholter Motor,preisw . in Teiizahl. sof . zu verk.^ 3 unter 4251 an BNN Boden-Boden.
Motorrad , 500 ccm , Ö .H.V., mit

Seitenwagen , züverl., m . 2 Rah¬
men, kpl ., u . Motor f . 550 .- z . vk .
Evtl . Teilz . Khe ., luisenstr .21 II ., I.

Nw NSU -Fox, 4000 km, zu verkauf .
St . Schneider , Khe ., Frühlingstr . Z

125 ccm Hoffmann-Sportrot , mit Telo . Expreß-Mofa, 98 ccm ,beide neuwert . , Fahrrad mit Rex-
Motor, preiswert zu verkaufen

: Karlsruhe, Schützenstraße 44._ _i ZÜndapp, 200 ccm 900 .— DM
! Hoffmann, 125 ccm 450 .— DM

CZ, 175 cm »W.— DM
| zu verkaufen .
{ AUTO-OSER, Kleinsteinbach .
i Automarkt: Gwiidit
PKW RT 200 od . and . Fobr . geg . b .

I zu kaut , ges . Kl 4810 an BNN

alles »flp imHerdvon NEFF fa

Vollendet
schöne

Kleidung
pieiswert
m giößer
Auswahl
nur bei

Markgrafenstr . 30a
A»r Gewerbeschule

Einige
Volkswagen Standard
nicht unter Baujahr 1950 , in sehr
gutem Zustand , zu kaufen ges .

FLEISCHERGmbH.
Verw . Karlsruhe, Beetltovenstr .9

Telefon 3362

Auto-Verleih_
AUTO - VERLEIH
■■■ VERMIETUNG mm

HALLMEIER
km ab 14 Pfg .

# Auto- Ring §
Verleih von Bergward u. VW .Bei läng . Fahrten Preisvergünstig .Karlsr., Nebeniusstr . 20 , Tel . 31260 .

Grassinger ’s
Autoverleih

Korlstuhe .Lorenzs + r . lO , Tel . 6125

Utfeddek 2
• • • • e ODER • • • •

Das Leben neigt nni tlglicb Frau¬en , die daa Glück erobert habenund solche, die vernachlässigt oder
sogar verlassen wurden ; denn siehaben versäumt , den größtenweiblichen Charme der Frau • die
SchönheitderBfiste ! -zupflegen .
Ein bißchen Schminke erhöht denReis des Gesichtes, für die Büste
jedoch ist eine sorgfältige Pflegenotwendig , um ihre Festigkeitund die Ästhetik ihrer Formenan erreichen .

L. fcotor
. Vet ' dk

Tsl. fon 374

rto4
WERNER

Karlsruh. . SchlHz. nstr . 39
Der neue Taunus 12 M Im Ver¬leih sowie die neue DKW -Mei -
sterklasse u . verschiedene Mo¬torräder Mod. 52 .

Werbung

Schreibmaschinen-Verleih
p . Monat 15.- Beller, Waldstr . 66 .

Nur 475.- DM
Wohnzimmerschrank m . Kleider-Wäscheabteil und Glasschiebe¬türen, mod. , solide Verarbeitg .

Kleiderschränke
bewährte Modelle , besondersstabil verarbeitet , mit bester

Oberflächenbehandlungab DM 180 .—
Teilzahlung

Möbelsehreineroi Dahlhüvser
Khe.-Belerthelm , CBciilaatr . 28 .

Ruf 50458 ,

SeH 15 Jahren besteht die
Methode „ Plaeto -Seio“ undaieverbreitet sichimmer wei¬
ter in der Weh, so daß sieheu -
teTausenden von Frauen in
12 Ländern von 3 Erdteilendie Lebensfreude gibt. Be¬darf es eines größeren Be¬weises für den Wert dieser
Methode ?
Warum soll sie nicht die
Schönheit Ihrer Büste ge¬währleisten ?
Es genügt,den nebenstehen -den Bon oder eine Abschriftdavon einzusenden . Sie er¬halten ohne Firmenangabealle Erläuterungen Über dieäußer !, aozuwendende Me *thode „Plasto -Sein “ und vorallem unseren für ein einzi¬
ges Mal f ültigen Speeialvor -

SA 10

schlag, durch den Sie,*
wenn Sie einverstan¬
den sind bei sich an
Hanse nicht nur ein
Muster* sondern eine
ganze Kur ausprobierenkönnen - Sie werden ent¬weder die Schönheit er¬
reichen , oder aber es wird
Sie keinen Pfennig ko-
•ten .Unddas UtdasNeue :Nicht nur Sie sollen Ver¬
trauen zu uns haben , son¬
dern wir haben es auch
zu Ihnen 1

TVastoSzin

1- Die Erläuterungen übevdia
Methode , .Plasto »$eiu *4ffis
die Schönheit der Büste «

2 . Die Bedingungen des Ver*
suche * auf unsere Kosten .

BON ist «tiuttiendoKsn: |
LaboraSaires Riunis Ser*, •

I 2 ■
. Düsseldorf , fl
I Kirdifeldstr . U7 1

I Geben Sie bei Einsendung I
diese * Bons die Mängel *

• Ihrer Büste aut.
|* Namen und Adresse bitte

I gut leserlieh sehreiben t fl■ Wir antworten Ihnen die * *
I feret und postwendend * fl■ Bitte kein Geld und keine ■
| BrJefrruukcn ĵeinsendê ^ |

BÜSIEN-SCHÖNHtlTSMITm
PARIS ■BRUXELLES - MILANO • AMSTERDAM CARACAS • CASABLANCA

■G-in f̂rühlingMraum
die neue Frisur von Ihrem Friseur

Salon E. BENSCHING , Waldstr . 35
Tslefon 47 ( 1
Inter - Parfümerien

Speiseöl
1 Liter 2 . 50

Dregsri» Günther , zahrlng. ratr.55

bekannt gute W
QuaÜtat I ;
.50 I

Z8hring. ratr.55 I

POLSTER- KAISER

Amalienstrafje 47

• Stets neue Modelle e
in Kinderwagen n . Sportwagenfinden Sie preiswert in großer Auswahl

bei WIEGISSER am Ludwigsplatzbai dar UhrBitte besuchen Sie uns.

Viel bewundert
%
I

BQDOSAN
HongkMZ-SolMMrwacI»

wird meine Wohnung seit BODO -
SAN die Böden pflegt . Dieses
Hartglanzbohnerwachs ist spar¬
sam im Gebrauch und gibt trotz¬
dem einen überraschend schönen
naßwischbaren Spiegel hochglanz .

Fld. lltas -Drog . Fischer
Dragaria Fr . Mansdiott
Drogaria Schrodi
Durloch: Adtar -Drog.Hinkalman«
Mühlburg: Drog. E. Burstein
Weiherfeld : Fachgetdi . Bar¬

ieon Prohaska

Marien-Drogerie O . lang
Drogerie am Rondellplati
Drogerie Windiseh
Hagsleid : Richard Stell
Rüppurr; Spez .-Haus Oster
Graben : Geschw. StuhlmüllerNeureut : Drog . A . Siepl
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Forderungen der Karlsruher Architekten
Beschwerde über die Ausschließungen

von Bauten der öffentlichen Hand
pje Nachricht , daß in den nächsten Monaten

njjt dem Neubau eines Arbeitsamtes an der
Rüppurrer Straße begonnen werde , hat die
jCreisgruppe Karlsruhe des . Bundes Deutscher
Architekten veranlaßt , sich in ' ihrer letzten
jjonatsversammlung erneut mit der Frage der
Beteiligung Karlsruher Architekten an den
Bauten der öffentlichen Hand zu befassen . In
einer Entschließung wird darauf hingewiesen ,
daß nun auch dieses große Projekt in Stuttgart
geplant und von dort ausgeführt werde , nach¬
dem schon vorher die Stadtverwaltung im
Schulbau die gerade hierin erfolgreiche Privat -
Architektenschaft ausgeschlossen habe und nun
offenbar auch die Planung der Jugendherberge
in eigene Hände übernehmen wolle . Die Stadt
betone, so wird erklärt , mit Recht immer wie¬
der ihre Bedeutung als badisches Kulturzen¬
trum . Dazu gehöre aber auch die Förderung
der Baukunst und der Architektenschaft dieser
Stadt. Die Kreisgruppe Karlsruhe des BDA
fordert deshalb mit allem Nachdruck , daß solche
Aufgaben nicht ohne ihre Mitwirkung gelöst
und durchgeführt werden .

Heute Stadtratssitzung
Ein verhältnismäßig kleines Programm weist

die öffentliche Stadtratssitzung auf , die heute ,
um 16-30 Uhr , im Sitzungssaal des Städtischen
Konzerthauses beginnt . Auf der Tagesordnung
steht u . a . die Freigabe von Mitteln für Zwecke
der. Schutträumung , für die Herstellung eines
Schwemmkanals in der Knielinger Straße , zum
Ausbau eines Teilstückes der Parallelstraße zur
Erzbergerstraße und zum Neubau einer
Straßenbahnwartehalle (einschl . Bedürfnis¬
halle) an der künftigen Durlacher Endhalte¬
stelle der Straßenbahn .

Die „toten Inseln " am Bahnhofsplatz
Ein verkehrstechnisches Problem und seine provisorische Losung

Die städtebauliche Gestaltung des Platzes
vor dem Karlsruher Hauptbahnhof entsprach
— wie alle Bauvorhaben , die nur auf die
Zweckmäßigkeit einer vergänglichen Gegen¬

voll und ganz den
1913. Dieser Platz ,

wart eingerichtet sind
Bedürfnissen des Jahres
Konglomerat der ver¬
schiedenartigsten Bauten ,
wurde durch die Anlage
von Kleinpflaster - Zier¬
inseln , einer spielerischen
Nutzlosigkeit , aufgeteilt .
Nun , im Jahr 1952, nach¬
dem sich die Verkehrs¬
dichte gegenüber der des
Jahres 1913 , um das an¬
nähernd Zehnfache gestei¬
gert hat , entsann man
sich der Zierinseln , um
eine dringende verkehrs¬
technische Notwendigkeit ,den Mangel an geschlos¬
senen Parkplätzen , zu
beheben .

Während die Auffahrt
vor dem Haupteingang
des Bahnhofes für den
schnell abzuwickelnden
Reiseverkehr freigehalten
werden muß , die Auffahrten des östlichen und
weltlichen Bahnhofsvorplatzes als Taxi -Halte¬
plätze belegt sind und daneben noch Raum
für die Auflieferer von Expreßgut freigehalten
werden muß , blieben also nur noch die drei
großen „ toten Inseln “ (eine vor dem Schloß-
Hotel , zwei vor dem „Ketterer “) übrig , um den

Parkraummangel zu beheben . Während die
Parkplatz - Insel vor dem Schloß-Hotel , eine in
sich geschlossene Fläche , ihren Zweck ohne
Anstände erfüllt , wurden die durch eine Ver¬
bindungsstraße getrennten Inseln vor dem
„Ketterer “ durch ihre provisorische Zusammen -

Geländete Leiche identifiziert
Die am Sonntagabend aus der Alb in der

Nähe des Entenfangs gelandete weibliche Leiche
ist von der Kriminalpolizei als die seit 31 . März
als vermißt gemeldete , 42 Jahre alte Hausfrau
Maria Beutel geh . Krauter , zuletzt wohnhaft in
der Kaiserallee , 10 , identifiziert worden . Frau
Beutel war krank und hatte sich wahrscheinlich
in einem Anfall von Schwermut das Leben
genommen .

Motorrad gestohlen
Vom unbewachten Parkplatz vor der Aus¬

stellungshalle wurde am ersten Abend der Be¬
rufsringer -Wettkämpfe ein Motorrad gestohlen .

Sterbefälle vom 3. bis 7. April
3 . April : Kraus Maria, Gewerbegehilfin , Kano-

nierstr . 5 (48 J .) ; Kromer Elisabeth geh . TrÖiler,
Gerwigstr . 13 (78 J .) ; Dr . Deimling Otto , Zahnarzt ,Reinhold-Frank -Str . 54 (82 J .) ; Kiefer Frieda geh.
Dürr, Rheintorückenjstr. 17 (64 J .) ; Lang Cäcilia
geh . Reinert , Ostmarkstr . 72 (47 J .) ; Merkel Valen¬
tin, Schlosser, Stemtoergstr . 8 (78 J .).

4 . April : Schnürer Ludwig, Straßenbahnober¬
schaffner a. D ., Tuliastr . 80 (74 J .) ; Lang Gertrudis
geh . Scharenberg , Buntestr . 18 (74 J .) ; Hauser
Joachim, Kußmaulstr . 3 (1 Tag) ; Runk Joseph ,Platzmeister , Salmenstr . 3 (70 J .) ; Scharinger Edith ,Hardtstr . 16 (2 Monate) ; Herrmann Marguerite
geh. Ghevalley, Bunsenstr . 16 (78 J .) .

5. April : Dr. Huber Emst , Facharzt , Klauprecht -
str . 42 (75 J . ) ; Löffler Karl , Vers.-Angestellter ,Weinbrennerstr . 64 (47 J .) ; Fock Anna geh. Stöw-
has , Werderstr . 62 (65 J .) ; Matys Stefanie geh.
Bienect, Go-ttesauer Str . 14 (68 J .) ; Mütter Geno¬
veva, Fabrikarbeiterin , Wilhelmstr . 17 (80 J .) .

6 . April : Schmid Anna geh . Langer , Erzberger -
str . 6 (75 J .) ; Dr. Trautz Max, Professor , Schirmer -
str . 6 (74 J .) ; Schneider Karin , Hebelstr . 19 (5 Tage ) ;Gemot Joseph . Schmiedemeister, Erzbergerstr . 32
(64 J .) ; Vollrath Josephine , Moningerstr . 7 J .) ;
Schnitzler , Werkmeister , Koblenzer Str . 24 (88 J .).

7 . April : Bohner Sophie geb. Axtmann , Litzen-
hardtstr . 15 (85 J .) ; Schindler Barbara geb. Volz,Scheffelstr . 54 (83 J .) .

Kurze Stadtnotizen
Der Skiclub Karlsruhe veranstaltet an Ostern

eine Fahrt nach Pfronten/Allgäu . Abfahrt Karfrei¬
tag 5 Uhr . Rückkunft Ostermontag nachts. Anmel¬
dungen , auch für Gäste , bei DSV-Lehrwart Wal¬
demar Bohner , Kaiserallee 7 (Tel . 31750 ).

Der Verband der Heimkehrer , Kriegsgefangenen
und Vermißtenangehörigen hat am 10. 4 . (Grün¬
donnerstag ) keine Sprechstunde . Nächste Sprech¬
zeit am 17 . 4-, 17 .30—19 .30 Uhr im Alten Rathaus
(Marktplatz ) , Zimmer 207.

Haus der Jugend : 14 .15 Uhr Treffpunkt vor dem
Haus der Jugend für Jugendliche über 16 Jahre
zur Besichtigung der Siemens-Werke Knielingen.
20 Uhr Zusammenkunft der Gruppe für inter¬
nationale Korrespondenz (offen für Jungen und
Mädchen über 10 Jahre ) .

Sein 59. Berufsjubiläum feiert heute Tapezierer -
meister Friedrich Huber , Waldhomstraße 64 .

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Grötzingen . Zwei zunächst unbekannte Burschen,

die einen jungen Mann von hier überfielen , miß¬
handelten und unter Gewaltanwendung ein von
ihm mitgeführtes Fahrrad entwendeten , konnten
auf Grund der Personenbeschreibung noch am
gleichen Tage ermittelt und von der Landespolizei
festgenommen werden .

Langensteinbach . Ein langgesuchter Brennholz¬
dieb wurde in dem Augenblick gefaßt , als er mit
seinem Lkw acht Ster zubereitetes und auf-
geschichtetes Brennholz abfahren wollte.

Kleinstembach . Ein mit seinem Lkw von der
Fahrbahn abgekommener Fahrer streifte mit gro¬
ßer Geschwindigkeit ein Wohngebäude, wobei
erheblicher Sachschaden entstand . Auf Grund von
sofort eingeleiteten Fahndungsmaßnahmen konnte
der Fahrer , der sich der Feststellung seiner Per¬
son durch die Flucht entziehen wollte , in Pforz¬
heim gestellt und angezeigt werden .

Rundfunkprogramm
Dienstag, 8. April

Süddeutscher Rundfunk . 10.15 Schulfunk , 11 .15
Kleines Konzert , 11 .45 Landfunk , 12 .00 Musik am
Mittag , 15.00 Schulfunk , 15.30 Julius Bassermann
(Klavier ) , - 16.00 Nachmittagskonzert , 17.05 Unter¬
haltungsmusik , 17.40 Südwestdeutsche Heimatpost ,
18.00 Klänge der Heimat , 19.00 Musik am Abend ,
20.05 Das Film-Magazin, 21.40 Musica sacra , 22 .20
Unterhaltungsmusik , 23 .15 Orchesterkonzert .

Südwestfunk . 9 .00 Schulfunk , 15 .00 Schulfunk ,
15.15 Heimische Künstler musizieren , 15.45 Unver¬
gessene Heimat , 16.00 Konzert , 16.45 Erzählung
der Woche, 17.00 Musik zur Unterhaltung , 19.00
Zeitfunk , 19.40 Tribüne der Zeit , 20.00 Das Große
Unterhaltungsorchester des SWF, 20 .30 „Die be¬
gnadete Angst“ , Hörspiel , 21 .55 Die Leidensge¬
schichte, 22 .30 Nachtstudio, 23.30 Geistliche Neger¬
musik.

beiter erwerbslos wurden , hatten immer noch
30 Betriebe ( im Februar 46) für zusammen 1638
Personen Kurzarbeit eingeführt ; an der Spitze
standen hierbei neun Betriebe des Textilgewer¬
bes und sieben Betriebe der Bekleidungsindu¬
strie . Die Zahl der Unterstützungsempfänger
(Alu und Alfü ) betrug im März 6504 , das waren
973 weniger als im Februar . Daneben haben 140
Betriebe für 2673 Bauarbeiter Ausfallunter¬
stützung beantragt . Aussichtslose Zustände
herrschen nach wie vor auf dem Lehrstellen¬
markt . Im März standen beispielsweise 1161
Lehrstellensuchenden nur 200 offene Stellen
gegenüber , und davon wiederum nur eine ein¬
zige Lehrstelle für Mädchen , obwohl 566 be¬
nötigt wurden . - Sk

Frühlingswetter entlastet den Arbeitsmarkt
Umfangreiche Notstandsarbeiten geplant — Hunderte Jugendliche ohne Lehrstelle
Hand in Hand mit der fortschreitenden Bes¬

serung der Witterungsverhältnisse geht auch in
diesem Frühjahr eine gewisse Abnahme der
Arbeitslosigkeit . Im Bereich des Arbeitsamtes
Karlsruhe sank die Zahl der Erwerbslosen von
12 391 Ende Februar auf 9 570 Ende März (März
1951 : 10 200) , also um 2821 Personen , davon
2416 Männer und 405 Frauen . Im Gosamtibe-
zirk des Landesarbeitsamtes Württemberg -Ba¬
den betrug der Rüdegang 28 Prozent ( in Würt¬
temberg 32, in Baden 24 und in Karlsruhe 23
Prozent ) . Von den 2416 Männern konnten die
meisten (1388) im Baugewerbe , 160 als Hilfs¬
arbeiter , die übrigen in den verschiedensten Be-
rufsarten Unterkommen . Durch das Arbeitsamt
wunden im März — einschließlich der 190 Aus -
gleichsvernjjttlungen nach auswärtigen Bezir¬
ken . vor allem nach Südbaden — insgesamt
2968 Arbeitsplätze vermittelt , das sind 539 mehr
als im Februar . Die Gesamtzahl der Beschäf¬
tigten erhöhte sich seit Dezember 1951 von
148 001 auf 148 753 ; demnach wurden im ersten
Quartal dieses Jahres 752 meist neue Arbeits¬
plätze geschaffen .

Dank der Wetterbesserung konnten nun auch
steckengebliebene Notstandsarbeiten weiterge¬
führt oder neue in Angriff genommen werden .
Insgesamt wurden im März 37 Maßnahmen mit
25 425 Tagewerken und 1017 Arbeitern durch¬
geführt , im April werden es voraussichtlich 50
Maßnahmen mit etwa 1285 Notstandsarbeitern
sein . Ferner besteht Aussicht auf eine größere
Notstandsarbeit durch die Fortführung der
Autobahnstrecke Bruchhausen —Ettlingen , wo¬
bei 320 Notstandsarbeiter für die Dauer eines
Jahres beschäftigt werden könnten . Das Lan -
cJesartoeitsamt hat hierfür bereits Mittel geneh¬
migt . der - Beginn der Arbeiten hängt nur noch
von der Sicherstellung der Restfinanzierung ab .

Während im März fünf Betriebe Massenent¬
lassungen vornehmen mußten , wobei 282 Ar -

legung zu einem nicht unerheblichen Stein des
Anstoßes .

Ein Teer -Betonwulst an jedem Fahrbahn¬
ende , hat wie eine Arterienklammer die kleine
Ader des Verkehrs stillgelegt . Ein allgemeines
Verbotszeichen für Fahrzeuge aller Art sperrt
die Einfahrt von der Ebertstraße her .

Nach Freihaltung eines Fußgänger - Über¬
ganges ist der verbliebene Raum als Parkplatz
gekennzeichnet . Diese Einrichtung bietet nur
wegen ihrer Tücken allerlei Anlaß zur Kritik .
So sind vor allem Motorradfahrer in Unkennt¬
nis der neuen Maßnahme und auch dadurch ,
daß das Verbotsschild nachts unbeleuchtet ist ,
beim Überfahren des Betonwulstes gestürzt .

Die Idee zur Verschmelzung dieser Inseln
zu einem Parkplatz stammt von der Besat¬
zungsmacht , die vor dem Hotel „Reichshof “
ohnehin ihren eigenen Parkplatz besitzt . Nach¬
dem von dieser Seite die neue Parkmöglichkeit
unbenützt blieb , wurde sie auch für deutsche
Kraftfahrer freigegeben . Aber nur selten sind
dort abgestellte Kraftfahrzeuge zü sehen . Da¬
gegen ist die eingefriedete Verbindungsstraße
ein ideales Rollschuhparadies für Kinder ge¬
worden . Während der Durchgangsverkehr aus
Richtung der Albtalbahnunterführung zur
Stadtmitte sich früher dieser kleinen Verbin¬
dungsstraße bediente , ist er nun durch ein
übergroßes Fahrtrichtungsschild darauf hinge¬
wiesen , über die Albtalstraße (neben der Bahn¬

anlage der Albtalbahn ) zur Ebertstraße nach
links oder rechts zur Stadtmitte abzubiegen .
Beabsichtigt ist damit das Kurvenfahren am
Ketterer -Eck zu vermeiden . Ob das mit dieser
Maßnahme gelungen ist ? Augenscheinlich
müssen durch das Umfahren der Parkplatzan¬
lage noch größere Kurven ausgefahren werden ,
wobei die jetzigen Einfahrtstellen auf die
Hauptverkehrsstraße an zwei besonders un¬
übersichtlichen Stellen (bei den Verkehrsinseln
der Straßenbahn und am Ketterer ) liegen .

Der neue Parkplatz ist in seinem jetzigen
Zustand ein Provisorium ; und es ist beabsich¬
tigt ihn später auszubauen . In seinem jetzigen
Zustand stellt er mehr eine Gefahr für den
Straßenverkehr als eine Bereinigung unüber¬
sichtlicher und hinderlicher Stellen dar .

Kr .

Des Lebens
Willi wurde mit Schnaps traktiert — „Ich
Er hatte eine ausgesprochene Lebensangst im

Gesicht . Er war beinahe schwachsinnig und sehr
müde . Man sah ihm an , daß in ihm irgendeine
Krankheit wohnte . Den ganzen Winter über
lag er zu Bett . „Ich bin zu schwach zum Auf¬
stehen “

, sagte er . „Nein wirklich , es geht nicht .“

Er zeigte dem Gericht ein Gesicht , das schwer
zu beschreiben ist ; man kam nicht durch . Man
verhielt schon bei den Augen und fand keinen
Grund , auf den sich irgendetwas aufbauen ließe .
Merkwürdig war nur sein Hang zu außer¬
gewöhnlichen Dingen , so etwa der Wunsch ,
Rennfahrer zu werden oder ein ausgezeichneter
Fußballer . In dem Nest bei Neuenbürg nahm
man ihn , den Willi W. , 20 Jahre alt , nicht ernst .
Man traktierte ihn in den Wirtschaften mit
Schnaps und freute sich an seiner Trunkenheit .
Voriges Jahr hatte er dann einen Nerven¬
zusammenbruch und kam in eine Heil - und
Pflegeanstalt . Dort sang er laut Schlager und
imitierte Motorradrennen . Auf Wunsch seines
Vaters hat man ihn dann im Mai entlassen . Er
war immer noch müde und unfähig zur Arbeit .
Seine Mutter sagte , daß er nur Sehnsucht nach
dem Bett gehabt habe . Einen Arzt konnten sie
nicht konsultieren , das war ihnen zu teuer .
Manchmal schien Willi Blut zu spucken . Sie
dachten , daß er tb -krank sei . Aber die Ge¬
wißheit fehlte .

Dann wurde er straffällig . Im August brach
er in einen Kiosk bei Fischweier ein und stahl
einige Romanhefte , eine Dose mit Bonbons ,
Cola und fünf Flaschen Bier . Das Bier trank
er aus , aß einige „Gutzele “

, auf die er ganz
wild war und warf das andere in der Nähe

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Großes Haus : 19 .30
Uhr „Martha “ , komische Oper von Flotow (für die
Rundfunkvermittlung und freier Kartenverkauf ) .
Ende nach 22 Uhr . — Schauspielhaus : 19.30
Uhr „Die Frau des Bäckers“

, Schauspiel von
Marcel Pagnol (Volksbühne ) . Ende nach 22 Uhr.

Die Insel (Waldstraße 3) : 20 Uhr „Die Matrone
von Ephesus “ von G . E. Lessing und „Ein Phönix
zuviel “ von Christopher Fry.

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Gemälde des
15 .— 19. Jahrhunderts ; Sonderausstellung „Grie¬
chenland“ ; Heinz Battke : Gemälde und Zeichnun¬
gen (10—13 und 15—17 Uhr ) . — Bad. Kunstverein :
Gemälde , Aquarelle und Grafik der Karlsruher
Maler Arthur Graf , Fritz Klemm, Wilhelm Martin
und Wilhelm Schnarrenberger , ferner von Walter
Herzger , Hemmenhofen und Kurt Weinhold, Calw
(10—17 Uhr) . — Landessammlungen für Naturkunde
(Friedrichsplatz , Eingang Ritterstraße ) : Vogel¬
ausstellung und Vivarium (14—17 Uhr ) .

Vorträge . Volkshochschule: Amerika -Haus , 20.00
Uhr , „Thomas Manns Dr . Faustus “ (Prof . Dr . Herr¬
mann Friedmann , Heidelberg ) . — Anthroposo¬
phische Gesellschaft : Redtenbacher Hörsaal , 20 Uhr,
„Wiederverkörperung und Karma als umfassendste
Offenbarung der Metamorphose “ (Dr . Hessenbruch).

Lichtspieltheater . Kurbel : Das seltsame Leben
des Herrn Bruggs . — Luxor : Das Schicksal der
Irene Forsyte . — Pali : Wenn die Liebe stirbt , ;—
Rondell : Unschuld in tausend Nöten. — Schauburg:
Das dunkelrote Siegel . — Atlantik : Der Letzte der
Mohikaner . — Kammerlichtspiele Durlach : Ma¬
donna in Ketten . — Kronenlichtspiele Daxlanden :
Kismet . — Markgrafentheater Durlach : Fahrt zum
Columbus . — Rheingold : Hoffmanns Erzählungen .
— Skala Durlach : Weiße Hölle Montblanc.

Vereine . Elektrotechnischer Verein : Engelbert -
Amold -Hörsaal , 19. 15 Uhr , 6. ordentl . Mitglieder¬
versammlung und Lichtbildervortrag „Der Schleu¬

derbetonmast im neuzeitlichen Fernleitungsbau “
(Direktor Bürget , Erlangen ) . — Radio-Club : Hotel
Link, 20 Uhr , „Schallplattenwtinsche an den Oster¬
hasen“ .

Gewerkschaften . DHV: Gaststätte Nowack, 20 .00
Uhr, Monatsversammlung mit Vortrag „ Zweck
und Sinn des Bundesverfassungsgerichtes “ * (Ober¬
regierungsrat Willms).

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 16 Uhr
Kinderlesestunde aus amerikanischen Kinder¬
büchern ; 18 Uhr Film für Erwachsene ; 20 Uhr Vor¬
trag Prof . Dr. Friedmann (vergl . „Vorträge “ ).

Cony Fey spielte den „Wilden "
Cony Fey besiegte am Sonntagabend den

schweizerischen Fümschauspieler Berger in gr .-
römischen Stil. Der Schweizer war darüber sehr
böse. Die Herausforderung im Catch war die
Folge. Fey nahm die Herausforderung an . Ge¬
stern stieg der Großkampf in der Karlsruhe ^
Ausstellungshalle . Berger verhielt sich zunächst
seriös , mischte aber dann kräftig mit . Es war
ein Catehkampf, der die 1500 Zuschauer in Wal¬
lung brachte . Der Kampf endete unentschieden .
In den beiden übrigen Freistilkämpfen siegte Ras-
mussen über Tropez, Portugal , und Herb . Westphal
rang mit Orlik imentschieden . Im gr .-römischen
Stil siegte Adramanoff über den „Würger “, Wanjek
über Kretschmar , und Becker gegen Zimmermann
trennten sich unentschieden.

Heute ist „Damentag“ . Es ringen im gr .-röm.
Stil : Tropez gegen Becker, Kretschmer gegen Zim¬
mermann , Adramanoff gegen Orlik . Im Freistil
kämpfen : Berger gegen den „Würger von Wien“ ,
Waniek gegen Rasmussen und Fey gegen West¬
phal .

Stiefkinder
will wieder ins Gefängnis“ rief Heinrich

weg ; auch den gestohlenen Spiegel und den
Badeanzug . Es war ein Genußmitteldiebstahl ,
und sie bestraften ihn nicht sehr hart dafür .
Drei Wochen Gefängnis erhielt er gestern .

Willi W . war der seltsamste , ja man möchte
sagen unheimlichste Jugendliche , den man je
vor Gericht gesehen hat . Er müßte in eine Für¬
sorgeanstalt , in der er Halt bekäme und Mittel
zur Überwindung seines schweren Leidens .

*

Heinrich W ., 48 Jahre alt , kann sich die Welt
ohne Gefängnisse nicht mehr denken . Er hatte
17 Geschwister . Waisenhauserziehung , und ab

Bilder -Sammelalben eingetroffen
Ab Mittwoch , 9. April , können alle Bilder -

sammler Sammelalben entweder direkt in un¬
serer Geschäftsstelle Lammstraße lb —5 gegen
Entrichtung von 2 DM persönlich abholen oder
gegen Nachnahme durch die Post von uns be¬
ziehen .

1928 begann er zu stehlen . Nicht gerade pausen¬
los , aber in Abständen . Natürlich war das kein
Leben . W . war geistig nicht imstande , seine
menschlichen Niederlagen zu überwinden . Aber
um Soldat zu werden , genügte sein Niveau .
W . war Sani im Krieg und kam 1946 zurück .
Dann hielt er sich eine Zeitlang . Aber es ging
bald wieder los . Gefängnis , Entlassung , Ge¬
fängnis , Entlassung und so fort . Im Februar
hatte er ein Fahrrad gestohlen , weil er sieben
Mark und zehn Pfennige benötigte , um seine
Übernachtungen im Obdachlosenheim zu be¬
zahlen . (Die Fürsorge gab ihm zuweilen kleine
Beträge von 3 bis 10 DM.) W . wußte , daß er
nun endgültig vom Leben getreten worden war .
Für das alte Fahrrad , das er am Durlacher
Bahnhof genommen hatte , erhielt er 5 .50 DM.
Der Althändler hatte ihn im Preis gedrückt .

Ein paar Tage später zeigte W. sich selbst an .
Mit den Worten : „ Ich will wieder ins Gefäng¬
nis “ , kam er zur Polizei ! Das andere Leben
war ihm zu unsicher . Er war ihm nicht ge¬
wachsen . Vielleicht atmete W. jetzt auf , als
man ihm vier Monate und zwei Wochen Ge¬
fängnis gab . Er hat nun wenigstens ein Dach
über dem Kopf und braucht nicht in einer Welt
herumzuirren , die ihn schon sachte beiseite ge¬
stellt hat . H . P .

GYA-Jugend stellt aus / b"“"
Die Ernte vieler und langer Winterabende , in

denen in den einzelnen Handfertigkeitskursen des
Hauses der Jugend , Weinbrennerstraße 18, mo¬
delliert , gedrechselt , gemalt und genäht wurde , ist
zu einer kleinen Ausstellung in den unteren Räu¬
men des Hauses zusammengetragen worden . Alle
Altersgruppen sind vertreten . Die Jüngsten haben
in der Nähklasse Deckehen und einfache Schürzen
genäht, und auf einem besonders farbigen Oster¬
hasenidyll heißt es : „Von Ursula , neun Jahre . “ Die
Älteren haben formschöne Lampenständer und
Schachfiguren gedrechselt , haben sich hübsche
Schulkleddchen oder sogar Chiffonblusen mit
feinen Biesen gesteppt , haben Mappen gebunden
oder Kostüme gestrickt , Tierzeichnungen , ein Blu¬
menbild in Öl , Modeentwürfe und vor allem einige
ausdrucksstarke Beethovenmasken (Modellierklasse
Liselott Büchting) sprechen für die starke Freute
der Jugendlichen am künstlerischen Ausdruck und
für beachtliche Geschicklichkeit . Heute können die
Eltern und Freunde der Jungen noch bestaunen ,
was an oft recht originellen und nützlichen Dingen
im Haus der Jugend entstand . Dann werden die
drei besten Arbeiten jeder Altersgruppe , die eine

Aus Konzeit - und Vortragsäien
Liederstunde der Volksschule Rüppurr

Ihre erste öffentliche Liederstunde hat die Volks¬
schule Karlsruhe -Rüppurr vor rund einem Jahr
in das Programm des Badischen Bundesliederfestes
einbauen lassen ; mit dem Erfolg, daß diese Stunde
seither als ein Ereignis von ganz besonderer Art
und zugleich auch als ein Höhepunkt der ganzen
Sängerkundgebung in schönster Erinnerung geblie¬
ben ist . Zup zweiten Male trat jetzt die Schul¬
abteilung Rüppurr mit ihrem Chor vor die Öffent¬
lichkeit , und man hatte gut daran getan , die Karls¬
ruher Stadthalle für diese Veranstaltung zu wäh¬
len , denn kein anderer Saal hätte sonst für die
Zuhörer ausgereicht .

Die Vortragsfolge war durch die Themen : „Mor¬
gen“

, „Spiel und Freude “
, „Wandern“ und „Abend“

gegliedert und um Beiträge bekannter Insti-umens-
talisten erweitert worden . Eine durch nichts ge¬trübte Freude war es, zu hören , mit wieviel un-

Schul schlußfeier
des Realgymnasiums Durlach

Unter der Leitung von Musiklehrer Baumann
wurde die Sdhulschlußfeier des Realgymnasiums
Durlach mit einem Stück von G F. Händel ein¬
geleitet . Das Orchester bewährte sich noch in dem
Pastorale für Flöten und Orchester von J . Chr.Pez und zusammen mit dem gemischten Chor in
der abschließenden Kantate „Hilf deinem Volk“
von V . Lübeck. Die Ansprache des Oberstudien¬
direktors Imgraben warf einen Rückblick auf das
abgelaufene verkürzte Schuljahr , das bekanntlich
die Einweihung der Turnhalle brachte . Viele
Wünsche bleiben noch offen , Räume sind noch zu
erneuern , und vor allem : es fehlt noch das Dach .
Dankende Worte begleiten fünf Angehörige des
Lehrkörpers in den Ruhestand . Es sind dies die
Professoren Dr . Emlein, Dr. Löffler . Oberstudden-
rat Dr. Landwehr , Prockl und Oberschullehrerin
Ries . Dank den Mitteln der Freunde der Schule
konnte eine stattliche Reih« von Buchpreisen ver¬
teilt werden . Einen nachhaltigen Genuß boten
Prof . Dr . Steidel und Schüler der UI mit dem
Vortrag des Liedes von der Glocke

verbrauchter Begeisterung die über vierhundert
Buben und Mädchen zwei- bis vierstimmige Vokal¬
sätze sangen , zu sehen , wieviel Aufregung der im¬
mer mehr sich steigernde Beifall unter dem klei¬
nen Völkchen verursachte . Allen Grund , sich über
diesen Beifall zu freuen , hatte Rektor Otto Feil,
der Gründer und Leiter des Rüppurrer Schulchores.
Was er mit seinen Zöglingen treibt , ist nichts an¬
deres als praktische Chorerziehung im Kindes-
älter , von der auch Singgemeinschaften der älteren
Semester da und dort noch einiges lernen können :
Eine erstaunlich saubere Intonation beispielsweise
oder eine disziplinierte Aussprache.Diese Liederstunden haben eine grundsätzliche
Bedeutung , denn hier singt nicht eine kleine Aus¬
wahl besonders begabter Kinder , sondern hier
singt klassenweise eine ganze Schule. Und wie
gesungen wird , das hat Hand und Fuß und ver¬
trägt durchaus den künstlerischen Maßstab. Im
Grunde also ein Beweis dafür , daß .die musische
Erziehung der Jugend , die heute weithin vernach¬
lässigt wird , in die Hand jedes einzelnen Erziehers
gegeben ist . Auf seinen Weitblick und auf seine
Tatkraft kommt es an , denn sie werden der Schwer¬
fälligkeit ministerieller Erlasse immer überlegen
sein . Eb .

Mit Faltboot und Farbkamera
durch Spanien

Mit der Farbfotografie hat die Technik dem
Naturfreund eines der wertvollsten Geschenke
in die Hand gegeben , vor allem , wenn sie so
meisterhaft gehandhabt wird wie von Walter
Frentz , der einerseits als Kameramann zahlrei¬
cher ausgezeichneter Sport - , Kultur - und Doku¬
mentarfilme (u. a. des Olympiafilms 1936) be¬
kanntgeworden ist , der sich andererseits aber
auch als Pionier des Kajaksportes und durch seine
spannenden Berichte über seine Wildwasser¬
fahrten durch die Schluchten Europas im In- und
Ausland einen Namen gemacht hat . Die Karls¬
ruher „Rheinbrüder “

, die für diesen Sommer
selbst eine große Spanienfahrt , planen , hätten
keine bessere Wahl für ihren öffentlichen Vor-

1 tragsabend im überfüllten Studentenhaus treffen

können , um zu erfahren , welche Naturschönhei¬
ten , aber auch welche Schwierigkeiten ihrer har¬
ren , durch deren Überwindung sie sich den Genuß
all der südlichen Pracht erst erkaufen müssen .
Walter Frentz hat im letzten Jahr mit drei ,Kame¬
raden den Rio Tajo von Madrid bis zur portu¬
giesischen Grenze mit dem Faltboot befahren —
sehr zur Verwunderung der „wasserscheuen “ Spa¬
nier , die niemals auf den Gedanken kämen , sich
mit einem so winzigen Boot in die „gefährlichen “
Fluten des Tajo mit seinen unzähligen Mühlen¬
wehren und Stromschnellen , Schluchten und Klam¬
men hineinzuwagen . So kam es, daß die vier
deutschen Kanuten völlig unberührte Gebiete von
ungeahnter Schönheit kennenlernten und mit der
Kamera einfingen . Sie nahmen sich aber auch
Zeit, die bekanntesten , an maurischen , gotischen
aber auch an modernen Bauwerken reichen Kunst¬
städte Spaniens wie Madrid , Toledo , Sevilla , Gra¬
nada , Barcelona usw . zu besuchen , um schließ¬
lich zu der traumverlorenen Mittelmeerinsel Mal¬
lorca überzusetzen , deren kontrastreiche Berg¬
küste ihnen — und ihrer Kamera — nochmals
den beglückenden Reichtum der Schöpfung er¬
schloß. - ik.

Geist und Körper sind eins
Prof . Otto Urbach , Hannover , den der Bund für

freie Lebensgestaltung Karlsruhe für drei Vor¬
tragsabende verpflichtete , eröffnete seine Vortrags -
trilogie am Mittwochabend im Kleinen Konzert¬
haussaal mit einem Referat über „Seelische Hem¬
mungen und ihre Beseitigung “ . An einer Vielzahl
von Beispielen zeigte er die typischen Fälle seeli¬
scher Fehlhaltungen auf und erörterte , ausgehend
von den modernen Theorien der Höhen- und
Tiefenpsychologie, die Wege zu ihrer Heilung.
Ausgangspunkt jedes ernsthaften Heilungsver¬
suches müsse die fachärztliche , somatische Unter¬
suchung und Behandlung sein , an die sich dann in
Fällen körperlich-seelischer Verkrampfungen , bei
Angstzuständen und Neurosen aller Art die
psychosomatische und psychotherapeutische Be¬
handlung anschließen sollte . Am Donnerstagabend
sprach Prof . Urbach über „Wege zu Leistung und
Erfolg“, und am Freitagabend hieß das Thema
„Die Liebe zwischen Mann und Frau “ unter Be¬
rücksichtigung der Freikörperkultur , der Prot
Urbach im Rahmen der psychotherapeutischen Be¬
handlung eine ganz besondere Bedeutung zumißt

E. K.

kommen nach Heidelberg
Auswahlkommission am Mittwoch zu bestimmen
haben wird , nach Heidelberg gebracht werden , um
sich mit den besten Basteleien der anderen Städte
unseres Landes zu messen. lp

Beim fröhlichen Nadelgeklapper . . .
Zu einer fröhlichen Betätigung gutnachbarlicher

Gemeinsamkeit wurde der letzte „Nodelowed “ , der
Abschluß einer Reihe von 23 Strickabenden , zu
denen sich die Siedlerfrauen im vergangenen hal¬
ben Jahr im „Hardeckstüble “ zusammengefunden
hatten . Was dabei zum Klappern der Nadeln an
Lustigem erdacht worden war und was die Sied¬
lerfrau in ihrem anstrengenden Tagewerk zwi¬
schen Beruf , Haus und Garten sonst kümmert und
freut , fand seinen Niederschlag in launigen Rei¬
men. Die echte Herzlichkeit, mit der sie vorgetra¬
gen wurden , sprach ebenso wie der begeisterte
Beifall für die freundschaftliche Verbundenheit ,
die die Hardecksiedler immer umschloß und die
die Mittwochabende der letzten Monate zu rechten
Gemeinschaftsabenden werden ließ . So sehr , daß
die Hardeckfrauen sie selbst im Sommer , nach
einer Ausstellung ihrer besten Arbeiten im Mai,
fortgesetzt wissen wollen. Zuvor aber werden sie
mit ihren Familien das Osterfest so fröhlich und
sinngemäß , feiern , wie es Frau Foerderers Vor¬
schläge für österliche Leckereien und Tafelschmuck
anregten . lp

Hockey : KTV 46 (Jun .) — TSG Heidel¬
berg (Jun .) 1 : 1 (1 :0)

Das wohl schönste Spiel in dieser Saison brachte
den Karlsruhern einen weiteren Achtungserfolg .
Die Gastgeber hatten in ihrer Spielanlage ein
Pius , konnten auch in Führung gehen , mußten sich
aber während einer Drangperiode der Gäste den
Ausgleich gefallen lassen , der auf Grund der bes¬
seren Stocktechnik der Heidelberger als verdient
anzusprechen ist.

Wie wird das Wetter ?
Warm

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Mittwoch früh : Heiter bis wolkig ,
trocken und warm . Höchsttemperaturen allgemein
wieder bis über 15 Grad . In der Rheinetoetie ört¬
lich bis gP' en 20 Grad , nächtliche Tiefsttemperatu -
ren zwischen 5 und 10 Grad . Mäßige südliche Winde.

Schneemeldungen vom 7. April
Feldberg Gipfel 65 cm, Firn .

Rheinwasserstände
?• April : Konstanz 340 (—2), Breisach 256 (—20).

Straßburg 375 (—21), Karlsruhe -Maxau 593 (—31),
Mannheim 575 (—40) , Caub 528 (—54 ) .
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Mein geliebter Monn , unser lieber Vater

Dr. Otto Deimling
Zahnarzt

starb am 3. April 1952 nach einem langen , arbeitsreichen
Leben im 83 . Lebensjahr .

Für die Hinterbliebenen :
Auguste Deimling geb . Schnadig
Dr. Annelise Burger geb . Deimling
Dr. Anita Knett geb . Deimling

Karlsruhe , 8 . April 1952 .
Reinhold -Frank -Straße 54 .
Die Feuerbestattung hat in der Stille stattgefunden .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

In der Frühe des Palmsonntag entschlief sanft mein lieberMann , unser Bruder , Schwager , Onkel , Neffe und Vetter
Univ .-Prof. Dr. phil .

Friedrich Traut;
Major a . D.

im 75. Lebensjahr , nach langer , mit großer Geduld ertrage¬ner Leidenszeit .

Hilda Trautz geb . von Landwüst

Feuerbestattung : Mittwoch , 9 . April , 10 Uhr, Hauptfriedhof .

Karlsruhe , 6 . April 1952.
Schirmerstraße 6 .

Meine Lebensgefährtin , unsere Mutter , die Malerin

Helene Albiker
geb . Klingenstein

ist in die ewige Ruhe eingegangen .

Prof. Dr. ing . e . h . Karl Albiker
Dr. Carl Albiker
Giulia Moranioni geb . Albiker

Ettlingen , Karlsruhe , S . Margherita -Ligure , den 8. April 1952 .
Die Feuerbestattung findet Mittwoch , den 9. April , 9 .30 Uhr,
in Karlsruhe statt .

Am Montag , den 7. April 1952 , vormittags 7.15 Uhr, ver¬starb völlig unerwartet an einem Herzschlag mein lieber
Mann , unser guter Vater , Opa , Bruder und Schwiegervater

Friedrich Stuhlmüller
Tapeziermeister

im Alter von 68 Jahren .
In tiefer Trauer :
Frau Tina Stuhlmiillar geb : Oberst
Familie Willy Stuhlmüller
Familie Wilhelm Döbelin
Familie Ernest Kappe

Graben , Rheinstraße 9, den 8. April 1952 .
Beerdigung : Mittwoch , den 9. April 1952 , 14.30 Uhr.

Mein geliebter Mann , unser treuer Vater und Großvater

Professor Dr.- Ing.

Wilhelm Loos
entschlief heute unerwartet während eines Erholungsauf¬enthaltes in seiner Wahlheimat Kärnten .

Aenne Leos geb . Heienbrok ,Karlsruhe (Baden ) , Hirschstraße 99
Dr. med . Manfred Leos «
z .Zt . Stockholm (Schweden ) , 7, StrandvaegenGabriele Loos geb . Hummel,
Hamburg 39, Lattenkamp 25
Reimar Loos , Birkenhead (England ) ,
52 Hamilton Squaredie beid . Enkelkinder Annegret u. Gerhard

Freitag , den 4. April 1952
Schloß Ottmanach , Post Pischeldorf/Kärnten (Österreich )
Die Einäscherung findet om 8. April in Graz statt ; die Bei¬
setzung zu einem späteren Zeitpunkt in Deutschland .

Statt Karten
Gott der Allmächtige nahm heute unseren lieben Vater ,

Schwiegervater , Großvater und Onkel

Mathias Schnitter
kurz nach Vollendung seines 88 . Lebensjahres unerwartetin die Ewigkeit zu sich .

ln tiefer Trauer :
Dr. med . Gg . DUser vi. Frau

Emilie geb . Schnitzler , Oldenburg
Willy Hof u. Frau Johanna geb . Sdinitzler
Friedrich u. Peter DUser

Karlsruhe , Koblenzer Straße 24, 6. April 1952 .
Beisetzung : Mittwoch , 9 . 4 . 1952 , 15 Uhr , Friedhof Rüppurr .
Seelenamt : St . Franziskus , 9. April 1952, % 7 Uhr.

Noch einem Leben voller Pflichterfüllung verschied am
Sonntagfrüh wohlvorbereitet mein lieber Mann , mein treu -
sorgender Vater , Großvater und Onkel

Franz Enderle
Oberstellwerkmeister a . D.

im Alter von 65 Jahren .
Im Namen aller Angehörigen :
Frieda Enderle geb . Seitz
Franz Enderle

Blankenloch , den 8 . April 1952 .
Beerdigung : Heute , Dienstag , 16 .00 Uhr.

Kriegsstr. 80
(b .d . Markthalle )
Haitestelfe der

Linie 3, 4,6 u . 7
Telefon 572

Beachten Sie bitte die Vorteile unserer

LEDERHOSEN !
Prima LederqualitÖt , Doppel - . — rnnaht , Lederbund und Ledertasdien , da - 1 §
her mehrfache Haltbarkeit . . . ab DM “ *
Trachtenjanker , Windblusen , Anoraks mit ab¬
nehmbarer Kapuze , Sportschuhe , Sandalen ,
Trenkerhesen , „Tauern"-Rucksäeko , FuSball -,
Handball -, Tennis - u. alle Sport -Ausrüstungen
zu konkurrenzlosen Preisen . Sporthosen in
besten Qualitäten nur mit dopp . Gummizug .

Trotz niederer Preise nur beste Qualität ,
wobei der Fachmann Sie gerne berät .

Alles f. d. Wandersport • Sportgerecht , beste Berat, u. Bedienung

VvUH£ jbüMH
KARLSRUHER

etwas Besonderes !

nodwedte PULLOVER „w ROCKE
zu außergewöhnlichen Preisen . . . .
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Mod. bunter Pulli, Modell 240
aus farbenfroh gemustertem
Baumwollstoff in Kimono -Schnitt ,mit breitem , farbig abgestimm¬tem Strickbund , Farben : Grün -rot¬
bunt , gelb -grünbunt , rot -marine¬
bunt , Größen 40—46 DM 6.90
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Ab heute
biseinsdtl . 't/f/mmr

GIROTTI

BACH

Ein
Spitzen¬

film
italienischer
Film- Kunst

Der groBs]
ROMAN .

FILM

Der berühmte
Walzer

„Quand
l’ameur

meurt" als
Leitmotiveinet

spannenden
Oes .- Filmes

Das mitreif. 1
sende Schick- 1

sal einer
groSen liebe I

Unser lieber , guter Onkel

Hermann Bieter
ist im Alter von 63 Jahren
nach schwer . Krankheit von
uns gegangen .

In tiefer Trauer :
Familie Dahringer .

Muggensturm , 6 . April 1952 .
Beerdigung : Mittwoch , 9 .
April 1952 , 11.45 Uhr, Karls¬
ruhe , Haupttriedhof .

REVUE PER HEITERKEIT
Ein herrliches Variete -Programm mit internationalen artisti¬
schen Attraktionen , zündenden Melodien u . sehr viel Komik

und Humor
Das grobe Veranstaltungs - Ereignis

am Ostermontag , 20 Uhr, im Festsaal der Stadthalle
Vorverkauf an den bekannten Stetten .

Achtung !
Ostermontag , 16 Uhr - Große familien -Sondervorstellungmit dem ungekürzten Abendprogramm zu besonders er¬
mäßigten Eintrittspreisen für Angehörige der Karlsruher
Firmen und Betriebe .
Wichtig ! Kartenverkauf für diese Vorstellung durch das Ge¬
werkschaftshaus (Gartenstr .) nur noch bis Gründonnerstag !

Verloren / Gefunden
Brieftasche , m . Ausw ., verl . Belohn .

Gg . Auner , Hotel Prinz Luitpold ,Karlsruhe , Karlstraße 69 .

Heiler D . - lederhandsdiuh
Straßenb . Hauptpost — Marktplatz
gef . Abzuhoien BNN - Anzeigen¬
schalter .

Entflogen
Blauer Wellensittich entflog . Geg .

Bel . abzug . Köhler , Nuitsstf . 2 .

Migräne ,
Zahnschmerzen , Be¬

nommenheit und Unbehagen
geben 1- 2 Tabletten schnei!spürbare J
Erleichterung u. einen klaren Kopf

Temaginj
10 Tabletten DM -.95 Ct
in allen Apotheken

Blume von HawaiiKapellenstr . 68 (gegenüber
dem Arbeitsamt ) Tel. S912

Täglich 22.00 Uhr : Bunte Bühne der Namerilaeen .
KABARETT - VARIETE — TANZ

20 .00—3.00 Uhr geöffnet . Eintritt frei . Solide Preise

Ausstellungshalle

am Festplatz
Karlsruhe

Internationale Berufsringkämpfe
Heute der traditionelle

DAMENTAG
Jsds Dame in Begleitung eines Herrn freier Eintritt.

10TT- EINN -1

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 23

Mit der
Dauerwelle

beginnt
die

Osterfahrten mit Bundesbahn -Omnibussen
12 bis 14. 4., 2% Tag « an d . Bodensee nach Uberlingen 49 .50 DM
Ostersonntag : Große Schwarzwaldfahrt . . . . 9 .— DM
Ostermontag : Kleine Schwarzwaldfahrt . 6.— DM
Auskunft u . Anm . in den amtlichen Reisebüros , Reisebüro Karls¬
ruhe , Karlstr, 13, Reisebüro Union , Kaisersfr . 96 .

Wie empfange ich Qäste am fUtend ?
Sie erlernen die Anfertigung verschied , kalter Platten in den

Plaftengarnierkursen
am Mittwoch , dem 9. April , 14 bzw . 20 Uhr, im „ Landsknecht “
(Ecke Herrenstraße und Zirkel ) . Preis 1.30 DM .

Neuer Abend - Kachkurs beginnt am 21. 4 .
Privatkochschule Werner , Ettlingen

Bekanntmachungen
Müllabfuhr

i Am 11. 4. 52 (Karfreitag ) und am
! 14. 4. 52 (Ostermontag ) wird kein '
; Müll abgeholt .

Die davon betroffenen Bezirke
jwerden bedient :

statt Karfreitag , den 11. 4. 52 ,am Donnerstag , den 10. 4. 52;statt Ostermontag , d 14. 4. 52 ,am Dienstag , den 15. 4. 52.
Städt . Tiefbauamt .

Auf die Öffentliche Pfandverstei -
gerung am Mittwoch , dem 9. April
1952 , von 9—18 Uhr , weisen wir

! nochmals hin .
1 Karlsruher Darlehensanetatt ,Dr . F. Büchin — Pfandleihanstalt .Karlsruhe , Schlachthausstrafie 8.

Reiten / Erholung

Osterferien in Berneck
Pausch -Preis für 4% Tage 30 DM .Erstkl . Verpfl . u . Unterkunft . Eig .
Konditorei .

Kurhaus Linde
I Berneck , Krs. Calw , Inh . W. See -

ger , Kü ' chef , Tel . Altensteig 303 .

Altensteig
Peneion Bässler bietet Ihnen sch .
Osteraufenthalt , neuzeitl . Haus ,
sch ., freie Lage , sehr gute Küche .

Pensionspreis :
über Ostern u . Vorsaison DM 6 .— .

E. BXSSLER . Koch.

Veranstaltungen

Cramers Omnibusreisen I
An Ostern 2 Tage an den Rhein,
Niederwald , Loreley , Fahrpr. 16 .—
2 Tage Bedensee , Fahrpreis 18.—
Ostersonntag Pfalzfahrt DM 6.—
Nähere Auskunft erteilt : Stahl -
warenhaus Gg . Bredbeck , Karin .,
Passage 5, u . Hermann Cramer ,

-KKe .-Durl ., Pfirtztalstr . 75. Tel . 91194

ihra Verlobunfl

beehren sich 01,1018,9

So oder ähnlich wird es zu Ostern in
vielen Anzeigen zu lesen sein .

Auch wir möchten allen jungen Paaren
gratulieren und verbinden mit dieser
Gratulation den Wunsch , allen Verlobten
bei der Zusammenstellung derWohnungs -
einrichtung mit Rat u. Tat zur Seite stehen
zu dürfen . Ausstellungsräume in 4 Etagen
stehen zurunverbindl . Besichtigung bereit

Deshalb :

WILHELMSTR .1 - RUF ; 7052

Zugelaufen
Tigerkater zugelaufen . Karlsruhe ,

Kriegsstraße 156, II - Stock .

Unterricht

Vollhandels -Kurse
Jahresklassen für Volksschüler
Keine Aufnahmeprüfg . — PfUcht-
schulbefreiung nach Oslern .
Ermäßig , für Heimatvertr . , Wai¬
sen usw . - Näh . unverbdl . dch . d .

Privat -
Handelischule

Karlsr., Sophienstr . 87 , Tel. 8869 .
JLLI

Privat -Handelsschule

yjXh MERKUR
\ P © W Karlsruhe , Tel . 2018

Bismarckstraße 49
Anfang September beginnen :

JAHRES - KLASSEN
für Volksschüler

auch für selche , die in eine Be¬
rufsfachschule übertreten wollen

Nach Ostern beginnen :
HALBJAHRES - KURSE

für nicht mehr Berufsschul .
pflichtige u . Abiturienten .

Gründl . Ausbildung als Steno¬
typistinnen . Kontoristinnen und

Kaufleute !

Schreibmaschinen
ab DM 80.— , gr . Auswahl

Verkauf • Verleih - Reparatur
Zalser , Kha., Amallenstr . 44, Tel.6786

Nähmaschinen

MappesxG .
Telefon Sf 9S3 Am Stadtgerten 13

_ direkt
■ w — U _ _ vom Hersteller

Nerze , 4 feil . ,
r ulLu ab DM 190 —,

Iltisse ab 160.-
Silberfuchskragen ab DM 120.—,

Blaufüchse , and . Fuchskragen
ab DM 33.—.Gr . Auswahl . - Zahlungserleicht .

Gsell , Vertr. Hecht , Khe.-Durlach,Ernst -Friedrich -Straße 4,Haltestelle Bahnhof Durlach .

Sblikan

Cuötuig trljaröt
Nadifolger

Karlsruhe, am liadwipsplatz

AB HEUTE 15 - 17 - 19 - 2 ! Uhr

Eine Erzählung, die jung und nlf in
jedem Land der Erde begeisterte ,
zum ersten Male in
der ganzen
überwältigenden
Pracht des
FARBFILMS !

sgE
9

Hier wird Herz verlangt !
von der Familie des Herrn Bruggs , von seinen Freunden und

von Ihnen auch

Wem geben Sie recht !

Das seltsame Leben
des Herrn Bruggs

Gustav Knuth - Carl Ludwig Dieftl - Werner Fütterer - Jakob
Tiedtke - Adrian Hoven - Trude Höfelin - Christi Mardayn

Dorothea Wieck - Alice Treff - Carsia löck
Das Doppelleben eines Mannes , der sich um das wahre Lebens¬

glück nicht betrügen lassen will .

Ein Film mit Herz — Ein Film fär's Herz
Täglich 13 .00 -
17.00 - 19.00 -

15.00
21 .00 -^ KURBEL

Des großen Erfolges wegen
müssen wir verlängern !

Uüsckutd in tausend Höfen !
Das Mädel aus der Konfektion

mit
HANNELORE SCHROTH

WOLF ALBACH - RETTY - OSKAR SIMA
RUDOLF PLATTE - ELENA HUBER - ERICH FIEDLER

Das reizende Lustspiel , das in 4 Tagen
schon Tausende begeisterte I

ßdiidöalJ ~ 3rcne

FASBFIIMÜW-
" 4L

ERROLFLYNN, der Held
tausender Abenteuer zum
1. Male in einem drama¬
tischen Gesellschafts - Film I
ERROL FLYNN in
seiner besten Rolle I
Nach der weltberühmten
Roman-Trioiogie „ Die Forsyte
Saga" von John Gaisworthy
13.00 - 15.45 - 18.30 - 21.00 Uhr

RHEIflGOLD
RHEinSTR-7/ TEL ' 6285

£D<w 3 ürMiimrWuMder

Dienstag bis einschließlich
Karfreitag

15 - 17 - 19 - 21 Uhr

OFFENBACHS
unsterbliche Oper

ersteht in einem
FARBFILM

von unerhörter Pradit
und wird zu einem ästhe¬
tischen Genuß für Auge ,

Ohr und Sinne !

ATLANTIK 13 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Nur noch bis Donnerstag
J . F. Coopers weltberühmter Romen als Film

„ Der Letzte der Mohikaner "
mit den bekannt . Namen wie Falkenauge , Chingadigook,Uncas

Mitreißende Szenen von Anfang bis zum Ende

Skala üuriacfc
KALI Durted«

Die . bis einschl . Karfreitag : - WEISSE HOLLE
MOHT BLANC“ mit Dogmor Rom . 15 , 17 , 19 , 21 .
Die .— Do., tagt , ab 15 U. : „MADONNA IN KET¬
TEN“ mit Lotte Koch , Karin Hardt u . a .

Zur hl . Kommunion
Besonders schöne Armbanduhren

Erste Markenfabrikate

B. Kamphues
UHRMACHER UND JUWELIER
Kaiserstraße 201
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